
lich beſchloſſen, die Rangabzeichen der Offiziere zu beſeitigen

und Barth drängten. Ebert, Schej
zogen die Frage hin, verſchleppten im

j vertretung ſondern nur von der durch das ganze Volk be

vie Befnugniſſe der Vertrauensmänner des Heeres weiter an

die Offizierskaſte über das deutſche Volk jahrzehntelang aus-
geübt hat.
lange nicht gebrochen.

J bleibt bei den gegebenen Befehlen.“
nur die gewählte Vertretung der Arbeiter und Soldaten, wäh-

rend die Offiziere ihre Befehlsgewalt von „Seiner Majeſtät,
dem erhabenen oberſten Kriegsherrn“ erhalten haben!
ſetzt ſich durch, ſolange nicht ein ſtärkerer Faktor ihr entgegen
tritt. Hier liegt aber allein das Uebel und die Schuld. Denn
wir können verſtehen, daß die Herren Gewolthaber ihre Macht
nicht abtreten wollen, aber wir können nicht verſtehen, daß fich
eine Volksregierung findet, die es ſich geſahen läßt, daß die
Generalität ihr

Man verſteht wohl nun allerſeits im Volke, wie notwendig es
war, daß unſere Genoſſen in der Regierung dies traurige Spiel
nicht mehr mitanſehen konnten, daß ſie Anſtrengungen machten,
es zu beenden, und daß ſie aus der Regierung austraten,
als ſie immer klarer erkannten, wie die Rechtsſozialiſten die
Offiziersgewalt weiter ſchalten und walten ließen. Man weiß
ja auch, warum die Regierungsſozialiſten die Offiziersmacht
hätſcheln.
Schießbefehls auf die Matroſen im Berliner Schloſſel Und ſie

ſierung, für Abrüſtung, für Demokratie machen würden.

uns mehr Macht
FHluſionen
wird ſich all
alten Shyſtems zunutze machen, damit ſie ihre Spielart von

doch ab gerüſtet werden! So fordert es das Polk.

Halle (Saale), Fretkag, oen 3. Januar 10919.
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mee6röß. am Tage vorher erdet.

Schriftleitunge
Halle (Saale), Ha 42-64.
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e werkergs2 bis Adr n

Balle und den Saalkrreis, die Kreiſe Merſeburg Huerfurk, Pelikſch- Bikkerfeld,
wifkkenberg Schweiniß, Corgau- Tiebenwerdag, Sangerhauſen Eckartsberga und

Sindenhurg: 90 befchle)

Das Hauptquartier erkennt die Beſchlüſſe des
Rätekongreſſes uicht au!

Der Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte hatte. bekannt

und den Herren das Waffentragen a
Die Regierung führte das nicht aus, tr

Da wurde gemeldet, Hinde g habe im Namen
des Hauptquartiers kurzerhand befohlen, daß er die Beſchlüſſe
des Rätekongreſſes nicht anerkenne. Nun wußte man, warum
die Rechtsſozialiſten die Sache immer wieder verſchoben.

Die Generalität ſpielt den Diktator!
Sie nicht nach Rätekongreß und Regierung, wenn es um
die der Offiziere geht. Sie kennt nur den einen Zweck:
Aufrechterhaltung der vollen Kommandogewalt der Berufs
offiziere

Daß dies die bewußte Auflehnung gegen die Macht der Ar
beiter- und Soldatenräte iſt, liegt auf der Hand. Ja, die
Kommandogewalt der Offiziere iſt

die einzige wirkliche Gefahr der Republik.

ESolange die Herren noch die Gewalt über die Truppen haben,
iſt das deutſche Volk vor Anſchlägen und blutigen Volkskämpfen

wird auch die Stellungnahme Hindenburgs in ihrem
Umfange bekannt. Die Berliner Freiheit veröffentlicht

s vertrauliche Telegramm Hindenburgs an das Armeeober-
kommando Oberoſt, das ſich gegen die Beſchlüſſe des Räte-
kongreſſes wendet. Das Telegramm hat der Freiheit zufolge
folgenden Wortlaut:

Jch erkenne die von dem Zentralrat der A. und S.
Räte gefaßte Reſolution betreffend Verordnungen über bas
Heeresweſen insbeſondere in der Stellung der Offiziere und
Unteroffiziere nicht an. Jch bin der Auffaſſung, daß eine
ſolche tief in das Leben der Nation und des Heeres ein
ſchneidende Veryrdnung nicht von einer einſeitigen Stände-

rufenen Nationalverſammlung getroffen werden kann. Das
Heer ſteht nach wie vor zur Regierung Ebert und erwartet
von dieſer Regierung, daß ſie die von ihr gegebene Zuſage
über den Beſtand des Heeres und die Richtlinien über

erkennt und dadurch dem Offizier- und Unteroffizier-
korps ermöglichen wird, weiter Dienſt zu tun. Jch bin in
dieſem Sinne bei der Regiernng vorſtellig geworden. E
e i2 deshalb bei den bisher gegebenen Be

ehlen.
Hier klingt die ganze unheilvolle Macht erneut hervor, die

Dieſe Macht iſt erſt wenig erſchüttert, aber noch
„Jch erkenne die Beſchlüſſe nicht an es

Der Rätekongreß iſt ja

Gewalt

auf der Naſe herumtanzt!

Sie haben ſie ja gebraucht zur Erteilung des

lauben wohl, daß man ſie weiter brauchen könnte, wenn die
liner Arbeiter energiſche Demonſtrationen für Soziali

Ebert Scheidemann ſWrieben ja im Vorwärts: man gebe

Die deutſche Arbeiterklaſſe darf ſich in dieſer Frage keinen
z Die jetzige „ſozialiſtiſche“ Regierung
e Machtmittel nach den bewährten Rezepten des

kratie“ und „Sozialismus“ pflegen kann, Eben ernannte
ſie wieder einen ſchneidigen Berufsoffizier als Kriegsminiſter t
de natürlich niemals dery ſeiner Ofſiziers

zu nahe treten wird. arum macht die Regierun

Offiziersgewalt ge

dic Veſei n dern

e e c-„=JZ J n

Wir werden von der jetzigen „Volksregierung“ noch manches
erleben können. Sie nimmt jetzt auch gegen die ruſſiſche
Sowjet regierung direkte feindſelige Akte vor. Sie
ſcheint wohl kriegeriſche Verwicklungen mit der ruſſiſchen Ar
beiterregierung vorzuhaben? Man beachte ihre Stellungnahme
im Falle Radek.

Vor allem aber muß jetzt eine Stellungnahme der Regierung
zur Kampfesanſage Hindenburgs gefordert wer
den. Die Regierung hat ihre Macht von den Arbeiter und
Soldatenräten bekömmen, deren Beſchlüſſe Herr General
Hindenburg nicht anerkennt. Er läßt ſich nur ſolche
Beſchlüſſe der Räte gefallen, die ihm und ſeiner Generalität
paſſen. Was ihm zuwider iſt, lehnt er ab. Er hat die Macht,
er befiehlt. Und die Regierung gehorcht. Sie läßt die Be
ſchlüſſe des Rätekongreſſes unausgeführt.

Hindenburg hat über die Regierung geſiegt
Er wird noch weiter ſiegen, wenn die Regierungsſozialiſten
kuſchen. Bis zur Nationalverſammlung wird es gelingen, die

kann, daß die reaktionäre KHapitaliſtenklaſſe in der National
verſammlung mächtig genug ſein werde, etwaige Schmäle-
rungen der Offiziersgewalt zu vereiteln. Die Pläne ſind, wie
man ſieht, nicht uneben.

Es gilt auf der Hut zu ſein. Das Keſſeltreiben gegen die
Macht der Arbeiter und Soldatenräte wird planmäßig von

Organe der Revolution ſind, die man noch zu fürchten hat.
Daher auch der Schrei der ganzen Reaktion nach ſofortigen
Wahlen. Die Nationalver

e ſaſſen, fo wollen es die Mächtfaktoren
der Gegenrevolution. Das muß vereitelt werden.

Die Volksmaſſen müſſen eine ſtarke Vertretung der radi
kalen Sozialdemokratie in die Nationalverſamm-
lung wählen, die die Pläne von innen aus?durchkreuzen muß.
Die Regierungsſozialiſten werden ſich immer mehr die regak-
tionären Strömungen zunutze machen, um ihre Art der Volks
regiererei durchzuſetzen.

Arbeitendes Volf, aufgepaßt!
die Entſcheibungsfrage:

Die Revelutjon wird bald vor
Sein oder Nichtſein geſtellt werden!
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Wieder ein Ofſizier als Kriegsminifter.
Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt zum Nachfolger des Kriegs

miniſters Scheüch, der den von ihm erbetenen Abſchied erhalten
babe, der württembergiſche Oberſt Reinbardt ernannt
worden. Jm Kriege war er zuletzt Chef des Stabes eines Ar
mee-QOberkommandos. Bei Beginn der Demobilmachung über
nahm er, das neue DemobilmachungsDepartement im preußi-
ſchen Kriegsminiſterium.

Die Regierung bleibt dabei, „zuverkäſſige“ Berufs und Driſſ
Offiziere als Gewalthaber zu ernennen. Ob die Soldatenräte
mit dieſem weiteren Ausbau der Befehlsgewalt der Offiziere
einverſtanden ſind?

Scheers Rücktritt. Berlin, 2. Januar. Dem bisherigen
Chef des Admiralſtabes der Marine. Admiral Scheer, iſt der
nachgeſuchte Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt
worden.

Wie ſtehts in Preußen?
Ueber den Rücktritt unſerer Genoſſen.

Ueber die Stellung der preußiſchen Regierungsmitglieder, die
der Unabhängigen Sozialdemokratie angehören, iſt
noch keine Klarheit geſchaffen. Zuerſt wurde gemeldet, daß die
Volksbeauftragten und Miniſter Ströbhel, Ad. Hoff
mann, Breitſcheid und Simon dem Beiſviele Kaaſes,
Dil manns und Varths im Reiche geſolgt und ebenfalls aus-
geſchieden ſeien. Das ſtellte ſich als unrichtig herans. Dieſe
Genoſſen hatten ihren Rückkritt angekündigt, wollten aber zu-
ror eine Ausſprache mit dem Zentralrat haben.
Nun wird fofgendes gemeldet:

Berlin, 2. Janugr. Juſtizminiſter Dr. Kurt Roſen-
feld hat an den Zentralrat der deutſchen Republik folgendes
Schreiben gerichtet: „JIm Namen der preußiſchen Miniſter
Adolf Hoffmann und Paul Hoffminn und zugleich für mich,
teile ich Jhnen folgendes mit: Wir waren verreiſt oder er
krankt und können uns daher erſt heute zu den Erklärungen
unſerer Genoſſen Vreitſcheid, Hofer. Simon und Ströbel über
deren Verbleiben in der Regierung äußern. Wir ſchließen uns
dieſen Erklärungen an. Wir ſtehen auf dem Boden der Auf
faſſung, deren energiſche Vertreinung durch die Genoſſen Varth,
Ditkimann und Haaſe zu ihrem Austritt aus dem Rate der
Volksbeauftragten geführt hat. Anch wir wünſchen einer Aus-
ſprache mit dem Zentralrat. Wir machen von dem Ergebnis

dieſer Ausſprache unſer Verbleiben im Amte abhängig.
Es iſt dringend notwendig, daß bald eine Klärung erfolgt.

Es ſcheint ausgeſchſoſſen, daß ſich unſere Eeneſſen in der
preußiſchen Regierung noch lange halten können denn es iſt
ihnen nicht möglich gewefen, eine einheitliche Wolilik durch-
zuſeßen. Die Rechtsſogigliſten löſchen alle ieter aus, was
ron den Linkésſozialiſten an Foll ſchritt ver n utde. Man
enke nur an die junge 3 Herrn Kenſch gegen

Adolf Hoſſmann. Ebenſo verfolgt die Reſchsregiernng jeßt im
Oſten einen Kurs, den unſere Genoſſen in der preußiſchen

egierung an ihrem Teile nicht miſherankworlen können. DerSogialiſten zum Kriegsminiſter Die Kriegsm J wie olt der gweierlei Politik zwiſchen Rechts ſogzialiſten und
näabbängigen wird inunier ofſfenlundiger,

Offiziersmacht weiter zu ſtärken, ſo daß die Generalität hoffen

oben bis unten betrieben. Man erkennt, daß ſie die einzigen

ilverſammlung ſoll als erſten Weſchtuk.

I

e

h

die Mansfelder Kreiſe.
rm

gen Nätemacht!
Eine andere Meldung beſagt, daß im Zenkralrat bereits

über die preußiſchen Aemter verhandet werde. Der Zentrakrat
hahe Richtlinien für die preußiſche Politik aufgeſtelt, und es
komme darauf an, ob die Miniſter ſich danach richten wollten.
Die Reichsregierung „würde es bedauern“, wenn die Unab-
hängigen aus dem preußiſchen Miniſterium ausſcheiden. (Jeder
Kundige lächelt ob dieſer Stiliſierungl) Die Unabhängigenwürden gemeinſam handeln. Nur r machte de
Ausnahme. Er wolle ſich an ſeinen Miniſterſeſſel klammern.
Aber die reaktionäre Preſſe fügt hinzu: „Miniſter Haeniſch
würde bedauerlicherweiſe dann ſein Amt niederlegen,
da er mit Hoffmann nicht mehr zuſammenarbeiten will.

Fann der Spießer und Reaktionäre geworden iſt,
macht ſich nett.

Eine Hlärung der Lage in Preußen jſt auf alle Fälle drin
gend notwendig.

Ein Schlag gegen die Sowjet-
regierung.

Verlin, 2. Januar. W. T. B. r kund: Aus Anlaß desunbefugten Eindringens von Rader und Genoſſen nach
Deutſchland hat die deutſche Regierung olgendenFunkſpruch nach Moskau gerichtet:

„Vor einigen Tagen iſt Karl Radek, der Chef der ruſſi
chen Propagenda, nebſt einigen Geneſſen unter Umgehung
r Srenzkentrelle in Berlin eingetroffen. Er iſt in einer

Verſammlung für den Bürgerkrieg in Deutſchland' und die
Wiederau nahme des Kampfes gegen die Entente eingetreten

Kazek urd ſejne C en bie le en
rer u tragen yaden. DiRegierung aber ſieht ſich genötigt, en das Eind. igen e
ruſſiſchen Vertreter nachdrücklich nſpruch zu erheben.
Das Verhalten Rabeks wird ſie darin beſtärken, der Zulaſſun
von Vertretern der ruſſiſchen Sowjetregierung a
fernerhin Widerſtand zu leiſten.“

Ferner hat die deutſche Regierung dem Kommando Ober
o ſt und dem Zentralrate der Oſtfront, ſowie ſämt
e Soldatenräten im Oſten folgendes Telegramm zugehen
aſſen:

„Der bekannte Chef der ruſſiſchen bolſchewiſtiſchen Propa
ganda und volſchewiſtiſche Agitator Radek iſt vor einigen Tagen
nebſt einigen anderen bolſchewiſtiſchen Vertretern in Berlin
eingelroffen und hat hier in einer Verſammlung der Spartakus-
partei öffentlich für den Bürgerkrieg in Deutſchland und die
Wiederaufnohme des Hampfes gegen die Entente gemeinſam mit
ten Bolſchewwiki geſprochen. Die ruſſiſchen Vertreter haben es
augenſcheinlich verſtanden, ſich der Grenzkontrolle in
unbefngter Weiſe zu entziehen. Wir bitten, zu unterſuchen,
wie dies möglich geweſen iſt, und erſuchen, mit allen Kräften
darauf Bedacht zu legen, daß ver Grenzſchutz auch in dieſer Be
ziehung nicht nachläßt und daß alles dazu getan wird, um das
Einoringen der Anarchie nach Deutſchland zu verhindern.“
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Soweit die offizibſen Meldungen. Sie laſſen erkennen, daß
die deutſchen Regierungsſozialiſten alle ihre Macht gegen die
Vertreter der ruſſiſchen Arbeiterregierung onwenden werden.
Nach dieſer Anköndigung ſcheint die Aus weiſung Radeks
ſicher, vielleicht ſogar ſeine Jnhaftnahme und Beſtrafung. Der
Ausdruck: „die Folgen zu tragen“ iſt nicht klar, läßt aber ſchar

fes Vorgehen vermuten. u
Die Lage in Poſen.

Die Reichsregierung ſoll angeblich über den Bericht des
Eugen Ernſt entſetzt geweſen ſein. Noske iſt ſfr

„die ſtarke Hand“ gegen die Polen, aber die Regierung ho fe
den Bürgerkrieg noch zu vermeiden. Jnzwiſchen wird ſie

unſerer Grenzen gefordert
aber ihre Miljitärmacht gegen die Polen gebrauchen.

zorwärls wird der Schut ound geſchriehen: Es iſt die allerhöchſte t. das wir genügend
ſtarke rein deutſche Truppenteile unter gemeinſchaft
lichen entſchloſſenem Befehl nach Oſten in Marſch G
und die Polen nicht nur wieder zurückdrängen, ſondern
ihnen die Waffen abnehmen und ihre Organi-
ſation auflöſen.Die t wird wohl ſo handeln wie ihr Regierungs
organ ſchreibt.

In Poſen ſoll es jetzt ruhig ſein, dagegen ſollen Oſtrowo,
Stalmierſchütz und Nakel in polniſche Verwaltung
übergegangen ſein.

Das polniſche Provingzialkomitee proklamierte Wahlent-
haltung für die vevorſtehenden Wahlen zur deutlſchen
Nalionalverſammlung.

Winter 32 intſters

Vorarbeiten zur Friedenskonferenz.
Berlin, 2. Januar. Die von der' Reichsregierung ange

ordieten Vorarbeiten für die Friedenskonferenz nehmen einen
guten Fortgang und dürſten demnächſt zum Abſchlu gelangen.
Der Schwerpunkt der Arbeiten liegt naturgem eim Aus
wärtigen Amt, wo das außerordentlich umfangreiche Material
von der politiſchen, handelspolitiſchen und der Rechtsabteilung
begtheitet wird. Außerdem nehmen aber auch zahlreiche andere
eicheimter und ſonſtige Vehörden, namentlich das Reſchsamt
des Annern. das Reichswirtſchaftsamt, das n das
Reich sgeſundkeitsamt, das Reichsmarineamt und
miniſterium. an dieſen Arbeiten teil. Für beſondere Fra
techniſcher Natur ſind ſehr zahlreiche namhaſte Sachver
zur Mitarbeit herangezogen

D.



Gegen Landesnationalverlammwlungen.
n Braunſchweig, in Preußen in Bayern und in Sachſen

ſind Wahlen z Landesnationalverſammlungen au eſchrieben
worden. Jn Braunſchweig und dem Weltſtaate Anhalt haben
dieſe Wahlen ſchon ſtattgefunden. Die Vertreter der Links
ſozialiſten auf dem Rätekongreß haben angeſichts der Ver
legung der Wahlen zur Reichsnationalverſammlung auf den19. Januar die Forderung aufgeſtellt, daß die Vahlen zu den
Landesnationalverſammlungen vorläufig aufgehoben würden.
Die Mehrheit des Rätekongreſſes hat jedoch bei der allgemeinen
Abwürgung der Anträge der Linken auch dieſen Antrag unter
den Tiſch fallen laſſen. Und doch handelt es ſich dabei um
einen Antrag, der im Jntereſſe einer deutſchen Einheitsrepu
blik, im Intereſſe der Reichseinheit geſtellt worden war. ie
Ablehnung dieſes Antrages begegnet ſogar in der bürgerlichen
Preſſe einer Kritik.

Die Frankfurter Zeitung ſchrieb nach der Ablehnung dieſes
Antrages:

„Zweifellos wäre es beſſer geweſen, wenn erſt das ganze
deutſche Volk ſich ſeine neue Reichsverfaſſung gegeben dätte,
bevor man der deutſchen Nationalverſammlung einzelſtaatliche
Vertretungskörper entgegenſtellte. Jnſofern haben die Unab-
hänggien durchaus recht mit ihrem geſtern auf dem Räte
Snugreß geſtellten Antrage, zur Bekämpfung aller ſeparati
ſiſchen Beſtrebungen alle Landtagswahlen hinauszuſchieben.
Der Antrag hat, weil der Kongreß ſich nicht vorbereitet fühlte,
keine Mehrheit gefunden. und vielleicht iſt es für die rech
ſetzung dieſes Gedankens auch ſchon zu ſpät. Es hätte eben
die Nationalverſammlung für das Reich früher, und ohne den
verderblichen Streit darum einberufen werden müſſen. Aber
der außerordentlichen Erſchwerung, die uns von gleichzeitigen
Nationalverſammlungen für das Reich, für Preußen und für
Bayern droht, muß man ſich rechtzeitig bewußt ſein. Sie
würde nur zu überwinden ſein, wenn im Bewußtſein der
Wähler und der Gewählten die Reichsidee über alle partiku-
lariſtiſchen Sonderintereſſen triumphiert. Denn das Reich
muß ſtärker werden als bisher, aus politiſchen, aus wirtſchaft
lichen, aus finanziellen Gründen. Mit einer ungeſunden Zen-
traliſation, die mit dem deutſchen Vegriff der Selbſtverwaltung
am wenigſten vereinbar wäre, hat das nichts zu tun. Geſunde
Dezentraliſation iſt auch dann möglich und unbedingt not
wendig, und zur Diskuſſion ſteht ja nur das ſchwere Problem,
ob dieſe Dezentraliſation nicht ſehr viel weiter gehen müßte
als bisher, ob nicht Preußen und Bayern viel zu große zentra
liſtiſche Gebilde im Rahmen eines wirklich einheitlichen Deut
chen Reiches ſind. Die 22 Dynaſtien, die bisher der ſtärkſte

ückhalt für jeden reichsſchädlichen Partikularismus waren,
ſind gefallen; nun müſſen die bisherigen Einzelſtaaten ſich dem
ganzen einordnen als das, was ſie künftig allein zu ſein haben,
als Glieder des Reiches.“

Dieſer Aufſatz der Frankfurter Zeitung kommt alſo zu dem
Sckluß, daß die gleichzeitige Einberufung der Reichsnational-
verſammlung und der Nalionalverſammlungen in den Bundes
Iaaten nicht zu billigen ſei. Ein bürgerlich-demokratiſches

t geht alſo weiter als jene Rechtsſozialiſten, die es ga:
rwarien können, daß möglichſt in allen Bundesſtagate
nente“ zuſammenitireten.

Zur internationalen Konferen-
rue Beſchlüſſe ſcheinen über die geplante in

enkonferenz noch immer nicht vorzulieg
Januar in Lauſanne eröffnet werden aus

emeldet: Jn einem Jnterview mit e erver-
klärte Henderſon: Man habe die r den

annenar die internationale Konferenz

Be 44 J J el
ein
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l demine feſte Fo

eie 7 a ttt. Die Entſcherbeim Jnter- iſtiſchen Bureau in Brüſſel
Jnternationale Garantien für den Arbeiter.

London, 1. Januar. Jn einer Unterredung mit dem Ver
treter des Daily Chronicle ſchilderte der engliſche Arbeits
miniſter George Barnes die Politik, die das britiſche Mini-
ſterium des Jnnern vertreten müſſe. Es ſollte ein internatio-
nales Uebereinkommen getroffen werden, um eine angemeſſene
Lebenshaltung für den Arbeiter zu erzwingen. Die Vorſchläge
waren in erſter Linie, daß die Einfuhr von Waren, die unter
Ausbeutung der Arbeiter hergeſtellt worden ſeien,
unter allgemeiner Zuſtimmung in Verruf gebracht wer-
den müſſen. Ferner ſei Koalitionsfreiheit in allen
Ländern notwendig. Es müſſe auch ein Mindeſtmaß von
Stundenlohn in allen Ländern beſtehen und den Arbeitern Lohn
aich für die Feiertage geſichert werden. Die Friedens-
konferenz werde aufgefordert werden, dem Grundſatz der inter
nationalen Arbeitsordnung zuzuſtimmen. Dann werde die
Angelegenheit dem induſtriellen Ausſchuß überwieſen werden,
der gleichzeitig und in Verbindung mit der Friedenskonferenz

tagen werde. 44Präſident Wilſon iſt jeht nach Rom gereiſt. Die Schweiz
wird er nicht beſuchen. Am 10. Februar ſoll er angeblich von
Paris aus die Heimreiſe nach Amerika antreten wollen. Er
wolle die Friedenskonferenz nur zu Anfang leiten. Die
engliſchen Oelegierten zur Friedenskonferenz ſind bereits
nach Paris abgereiſt.

Aufteilung der ABoote.
Ueber Holland wird gemeldet: Die Alliierten haben beſchloſſen,

die 114 von Deutſchland gelieferten N-Boote unter ſich zu
teilen. England erhält 78, Frankreich 15, Jtalien 10, Japan 7
und Amerika 4 Boote. Letztere ſind bereits nach den Bereinigten
Staaten abgegangen.

Abſperrung des beſesten Gebietes?
Berliner Vlätter laſſen ſich melden:
Seit dem 1. Januar hat die Entente die geſamten Rhein

lande gegen Deutſchland hermetiſch abgeſchloſſen. Krin Eiſen
bahnzug darf in das beſetzte Gebiet hinein oder heraus. Zum
Teil werden die Schienenſtränge zerſtört. Kein Fuhrwerk
darf den Rhein mehr paſſieren. Auch der Perſonenverkehr
tft grundſätzlich verboten und beſchränkt ſich auf ganz wenige
mit beſonderen Ausweiſen verſehene Perſonen.

Beigelegte Streiks.
Kattowis, 1. Januar. Die Verhandlungen, die geſtern

in Kattowitz zwiſchen den Volksbeauftragten Hirſch und Lands-
berg den Gewerkſchaftsführern und Vertretern der ſtreikenden
Arbeiter ſtattfanden, führten zu dem Ergebnis, daß die Strei-
kenden die Arbeit wieder aufnehmen werden. Es iſt vereinbart
worden, daß über die Forderungen der Arbeiter in einer Be
ſprechung von Vertretern derſelben, ſowie der Unternehmer
unter Mitwirkung der Regierung noch vor dem 15. Januar
verhandelt werden ſoll. Nach einer andern Meldung wurde
die Arbeit am Donnerstag überall wieder aufgenommen, außer
in der Debenſko-Grube, im Südrevier und der Cleophas-Grube
im Kattowitzer Revier.

Zur Beilegung des Streiks im Ruhrtzebiet wird in der
r er Zeitung von einem Teilnehmer an der

ü
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lheimer Konferenz mitgeteilt: Die Streikenden haben jetzt
i rbeit wieder aufgenommen und bereits Sonntag ſind die
eparaturhauer und Montag die geſamte Belegſchaft voll

ig eingefahren. Sz iſt voch nicht abzuſehen, ob die Ver
nbarung ſich wirklich lokaliſieren läßt und nicht gleichartige

Forderungen in anderen Gebieten des Induſtriebesirkes nach
ziehen wird

l

Arbeitsloſenforderungen in Mannheim.
Die Frankfurter prima meldet: Eine ſtark beſuchte Arbeits

loſenverſammlung in Mannheim beſchloß dem Bürgermeiſter
Form eines Ultimatums eine Reihe von orderungen zu

unterbreiten. Es wird u. a. verlangt, die Arbeitsloſen
unterſtützung auf 10 Mark für den verheirateten Mann
und 8 Mark für den ledigen Mann, auf 6 Mart für die weib
lichen Arbeitsloſen und Mark für jedes Kind zu erhöhen.

m Falle der Nichterfüllung dieſer Forderung ſoll eine
traßendemonſtration ſtattfinden, an welcher ſich

auch die ſtellungsloſen Angeſtellten beteiligen werden.
Verhaftungen in München? Die München Augsburger

Abendzeitung berichtet: Am Abend des Neujahrstages wurde
uns von Soldaten mit den heftigſten Drohungen gegen die
derzeitigen Machthaber berichtet, daß der geſamte Feldſoldaten
rat des Jnfanterie-Leibregiments, ferner Oberſt von Epp, ſo
wie zwei weitere Offiziere des Regiments auf Befehl Eisners
verhaftet worden ſind. Die beiden Offiziere ſeien dem Mili
törgericht überwieſen worden.

Wahlberechtigung der Fronttruppen.
Berlin, 2. Januar. Der Deutſche Reichsanzeiger ver

öffentlicht eine Ergänzung der Verordnung über die Wahlen
zur berfaſſunggebenden deutſchen Nationalverſammlung. Da-

ſind die Angehörigen des Heeres und der Marine, die vom
7. Januar 1919 ab aus dem Felde heimkehren, ohne Eintragung
in die Wählerliſte auf Grund einer Beſcheinigung über ihre
Heimkehr dort zur Wahl zuzulaſſen, wo ſie ſich am Wahltage
aufhalten. S 10 Abſatz des Reichswahlgeſetzes findet keine
Anwendung. Die Beſcheinigungen über die Heimkehr dürfen
nur für die Wahlberechtigten ausgeſtellt werden. Die Be
ſcheinigungen müſſen Vor und Zunamen, Alter, Stand oder
Gewerbe und Wohnort des Heeres oder re
ſowie die Angabe enthalten, daß er erſt nach dem 6. Januar
1919 aus dem Felde heimkehrt. Sie werden von den nächſten
dienſtlichen Vorgeſetzten in der Stellung mindeſtens eines
Kompagnieführers oder an Bord des Kommandanten nach vor
geſchriebenem Muſter ausgeſtellt.

Der Wahlvorſteher oder ſein Stellvertreter haben die Be
ſcheinigung dem Wähler vor der Ausübung des Wahlrechtes
abzunehmen. Beſcheinigungen werden dem Wahlprotokoll bei
gefügt. Jhre Zahl wird in dem Abſchnitt des Wahlprotokolls
über die Zählung der Wahlumſchläge vermerkt.

Wahlvorſchläge für die Preußenwahlen. Durch eine Ab-
änderung der Verordnung über die Wahlen zur verfaſſung-
gebenden preußiſchen Landesverſammlung wird noch einmal
verfügt, daß die r ſpäteſtens am 11. Jannar
1919 beim Wahlkorimiſſar einzureichen ſind.

auer Name alter Schwindel.
itſche demokratiſche Partei entdeckt in ihrem Herzen
eine neue Liebe. Erſt waren es die Beamten und tie

Berufe, heute iſt es das „deutſche Landvolk“ und der
»lſtand., 33 flammenden, ſo recht herzinnigen Worten

Landvolk“ verſichert, daß die deutſche dewekratiſche
n ihm den „unverſieglichen Jungbrunnen“ erkennt, der

ſtand muß ſich begnügen, er iſt nur „eine unentbehrliche
oksſchicht“. Beide aber werden mit endloſen Verſprechungen

umſchmeichelt. Beiden wird verſichert, daß „einzig und allein“
die demokratiſche Partei das richtige Rezept gefunden hat.

Dieſe neuerſtandene Partei iſt eben, wie alle bürgerlichen
Parteien, gezwungen, um die Gunſt des Volkes, aus deſſen
Reihen ſie ja nicht gebildet wurde, buhlen.
Wäre ſie. wie liſtiſ Parteien, aus der Maſſe ſelbſt
er t h auf dieſe marktſchreie

O

Wahlrüſtungen in Pommern. Jn Stettin und der
vinz Pommern iſt jetzt der Aufmarſch der Parteien zu
Nationalratswahlen fragt Die Unabhängige Partei wird
geſondert in den Wahlkampf ziehen, wie ihre Provinzial
konferenz beſchloß. In der vorangegangenen Konferenz der
Rechtsſozialiſten hatten dieſe bereits für ſich dasſelbe beſchloſſen,
und um die Unabhängigen möglichſt kaltzuſtellen, ſogar ver
bundene Liſten abgelehnt. Welcher Geiſt dort herrſcht. ge
u a. aus einer Aeußerung Katzenſteins hervor. Der Bericht
des Volksboten meldete: „Katzenſtein-Berlin verbreitete ſich
über das beſchämende Verhalten der Unabhängigen

Berlin. Das ſei eine Pöbel- und Banditenherr-
ſchaft. Es iſt möglich, daß ſie verſuchen, die Wahl unmöglich
zu machen.

Nach ausführlichen Berichten der Gen. Horn und Vogtherr
wurde je eine Wahlliſte für die deutſche und für die preußiſche
Wahl aufgeſtellt. An der Spitze der erſteren ſtehen der bis
herige Abgeordnete für Stettin Vogtherr Berlin und Au
Müller-Stettin, an der Spitze der preußiſchen Liſte Augu
Horn- Stettin und Redaktenc St. Heiſe- Stettin BeideV etLiſten enthalten ferner einige Frauen ſowie leitende Genoſſen
aus der Provinz.

Die Bewegung im Bezirk.
Rothenburg.

G fand am 1. Janugr, nachmittags 8 Uhr, im ar za zum
zützen eine Volksverſammlung ſtatt. Etwa 200 Perſonen

waren anweſend. Der Genoſſe Oſterburg hatte das Referat
über die Wahlen zur a ne glverſamprinpß, Er forderte am
Schluſſe ſeiner Ausführungen zum Anſchluß an den Unab-
hängigen Sozialdemokratiſchen Verein auf und zum eifrigen
Leſen des Volksblattes.

8

Wieskanu.
Auch hier tggte am 29. Dezember im Silerſchen Gaſthofe eine

gutbeſuchte Wählerverſammlung. Der Genoſſe Hennig
erntete für ſeinen Vortrag reichen Beifall. 28 Neuaufnahmen,
darunter viele Frauen für den Sozialdemokratiſchen Verein und
J Volksblattleſer waren der ſichtbare Erfolg der Verſamm-
ung.

Erdeborn.
Am vergangenen Sonnabend tagte hier im Litzenbergſchen

Lokale eine von der Deutſch- demokratiſchen Partei einberufene
Volksverſammlung. Der Redner glaubte hier leichtes Spiel zu
haben und unter Berufung auf das ſozialiſtiſche Programm
Stimmenfang für die alten reaktionären Ausbeuterparteien
betreiben zu könn Genoſſe König aus Unterröblingen trat
den Ausführungen energiſch entgegen. Das Ergebnis der Ver
ſammlung war vinnung von 18 neuen Parteimitgliedern
für die U. S

Zörbig.
Hier fand am nntag, den 29. Dezember, eine von 500

Perſonen beſuchte Verſammlung ſtatt. Der Gen. Stammer
Bitterfeld ſprach über den Geiſt der neuen Zeit. Herr Paſtor
Walter betonte, daß er mit den Ausführungen des Referenten
einverſtanden ſei und ſtellte einige Kragen wegen der Soziag-
liſierung, welche im Schlußwort eingehend berückſichtigt wurden.

Jn Löberitz fand am gleichen Tage nachmittags eine von
250 Perſonen beſuchte Verſanunlung ſtatt. Referent war Ge
e ein. Das Thema war Revolutionund Nationalverſammlung. Jn der Diskuſſion ſtellte Herr
Lehrer Knavpe verſchiedene Fragen, welche vom Genoſſen
BaumgarteZörbig und vom Referenten beantwortet wurden.

Keuſchberg-Dürrenberg.
Einen impoſanten Verlauf nahm die am Nachmittag des
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Ein Sozialdemokrat gegen die Sozialiſierung.
Der Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsamts Dr. Aug.

Müller hat vor einer Anzahl von Preſſevertretern ſein
Programm für den Wiederaufbau des deutſchen Wirtſchafts
lebens in einer Weiſe entwickelt, die ſchon nicht mehr un,
ſondern antiſozialtiſtiſch iſt.

Zur Frage der Sozialiſierung „bemerkte“ er, er halte
die jetzige Zeit noch nicht für reif, „derartigen Gedanken näher
u treten“. „Jch begreife nicht,“ ſagte er wörilich nach einem
ericht der Germania, „wie an verantwortlichen Stellen mit

dem Gedanken geſpielt werden kann, man könne jest den
Kohlenbergbau verſtaatlichen. Das iſt Verbrechen hezw. Dumm-
heit.“

Und er hielt es für nötig hinzuzufügen: „Jch halte die Ar
beitnehmerorganiſationen nicht für geeignet, auf die Leitung
der Betriebe einzuwirken.“

Daß Dr. Müller, dem von ſeinen eigenen Genoſſen, von den
Gewerkſchaften, ſchon längſt der Stuhl vor die Tür geſetzt
wurde, der, als ſeine Parteigenoſſen für den Parlamentarismus
kämpften, ihnen in den Rücken fiel und eine Lanze für diepreußiſchen Bureaukraten brach, dieſer Herr bei einer Ge
wohnheit bleibt und Gift und Galle ſpeit gegen das, was die
Arbeiterſchaft, einſchließlich der in der rheitspartei zu
r Arbeiter, für die wichtigſte Aufgabe der

evolution hält, das iſt ſchließlich kein Wunder. Taß aber
dieſer Herr unter einer ſozialiſtiſchen Regierung in feinem
wichtigen Amte bleiben darf und unter ſozialiſtiſcher Flagge
antiſozialiſtiſche Propaganda betreiben darf, das gibt zu
denken.

Aus der Partei.
Die Partei ruft!

Parteigenoſſinnen und Genoſſen! Mit Begeiſterung erleben
wir die gewaltigen Ereigniſſe der Gegenwart. Die alte Welt
iſt zuſammengeſtürzt, eine neue, die ſozialiſtiſche Welt, gilt es
aufgubauen. Rieſengroß iſt die Aufgabe, die dem Proletariat
geſtellt iſt, rieſengroß ſind aber auch die Kräfte, die ſich zur
Bewältigung dieſer Aufgaben in der Arbeiterſchaft regen. Was
in der Organiſation der Revolution, in den A. und S.-Räten
geleiſtet werden muß und wird, was in politiſchen und gewerk-
ſchaftlichen Organiſationen der Arbeiterklaſſe zu leiſten iſt,
das gilt dem Wohle der Arbeiterklaſſe, der Zukunft des Volkes.
Bei dieſer Arbeit mitzuhelfen, iſt jede Parteigenoſſin, jeder
Genoſſe ohne Unterſchied des Alters berufen. Es gilt vor allem,
Aufklärung über unſre ſozialiſtiſchen Beſtrebungen zu ver
breiten, denn die bürgerlichen Gegner regen ſich mächtig. Dem
Bürgertum kommt es vor allem darauf an, bei den bevor
ſtehenden Wahlen unter den Frauen und Mädchen und unter
dem politiſch nicht geſchulten Teil der männlichen Bevölkerung
Anhänger zu werben. Dieſer gegneriſchen Werbearbeit darf
die Partei nicht tatenlos zuſehen. Hier bietet ſich für jede
Varteigenoſſin und für jeden Genoſſen ein reiches Feld der
Betätigung. Das gilt beſonders auch für die ſogenannte Klein
arbeit, die ſo immer das Rückgrat der Arbeiterbewegung ge
weſen iſt. Durch Werbearbeit für die Unabhängige Sozial
demokratie, für das Volksblatt, durch fleißige Mitarbeit in der
Osganiſation, bei der Flugblattverteikung uſw. kann jedes

29. Dezember hier ſtattgefundene Demonſtrationsverſammlung,
om Tat t zur Sonne in Keuſchberg ſetzte ſich der Demon

Non trit ar e mit einergun Am

t v e enkmal inzreuſchberg gedachte Genoſſe Schmolle turzen, markigen
Worten der gefallenen Söhne des Proletariats. Jn der darauf
folgenden Verſammlung führte Gen. Schröder- Leipzig den
Anweſenden die Notwendigkeit ihres Eintretens für die U. S. P.
vor Augen. Gen. -Schmöller kritiſierte das Verhalten der
bürgerlichen Zeitungen, Genoſſe Köllner das arbeiterfeindliche
Verhalten der hieſigen Geſchäftsleute, die eifrige Propaganda
machen für die Demokratiſche Volkspartei. Die veranſtaltete
Tellerſammlung ergab 62,20 Mk.

Gleſien,
Am Sonntag fand im Gaſthof Ennewft eine ſehr ſtark be

ſuchte Volksverlammlung ſtatt. Jn einem zweiſtündigen Vor-
trag über die Urſachen und Folgen der Revolution verſtand es
der Genoſſe Raute- Eilenburg vorzüglich, den Anweſenden
alles das vor Augen zu führen, was dazu beigetragen hat, ſo
eine gewaltige Umwälzung in Deutſchland herbeizuführen.
Ferner ſprachen ſich noch verſchiedene Genoſſen über die Ver
ſchwendung der Heeresleitung über Rohſtoffe und Lebensmittel
aus. Der Genoſſe Mareck forderte die anweſenden Landarbeiter
auf, dem Verband der Landarbeiter beizutreten, bisher wurden
41 Neuaufnahmen gemacht. Genoſſe Pohle forderte die Ver
ſammlungsteilnehmer, ſoweit es noch nicht geſchehen ſein ſollte,
zum Beitritt in die U. S. P. und zum Leſen des Halliſchen
Volksblattes auf.

Herzberg. u iffZwei öffentliche Verſammlungen fanden am Freitag, den e

Varteimitglied für ſeine Ueberzeugung wirken Die Partei
ruft, es gilt fer den Sozialismus zu arbeiten

27. Dezember, ſtatt. Eine nachmittags 3 Uhr in Collochau, Dei
und die andere abends in a ber in der Weintraube. latzBeide Verſammlungen waren ſtark beſucht. Gen. Schaper S
Wittenberg ſprach in beiden Verſammlungen über die Wahlen defeſt
ur Nationalverſammlung. Redner führte die Taktik der daß eu S. P. während des Krieges, während der Revolution und Eliſal

während des Wahlkampfes den Verſammelten vor. Vei der Um
Wahl müſſe man, wenn man die alten Zuſtände in Deutſchland ſchwer
nicht wieder haben will, einzig und allein ſeinen Stimmzettel Mals e
für die U. S. P. abgeben. Jn der Nachmittagsverſammlu Mütze
in Collochau ſpKoch nach Gen. Schaper ein Herr Klage au d
Herzberg im Namen der Demokratiſchen Partei, um die ganze Stätt
Wahrbeit auf den Kopf zu ſtellen. Nachdem der Herr ſeine Er
Verleumdungen beendet hatte, nahm er Stock und Hut und ver VBoſto
ſchwand unter ſtürmiſchen Rufen der Verſammelten. Gen. er da
Schaher veſprach in ſeinem Schlußwort dieſes Treiben jener ufah
AuchVolksvertreter und ermahnte nochmals, bei der Wahl ſehr Er
vorſichtig zu ſein. Die Abendverſammlung in Herzberg war di
ſehr eindrucksvoll. Bis zum äußerſten war der Saal beſetzt.

Magdeburg-Fermersleben. 8
Jn einer gutbeſuchten Verſammlung ſprach hier Genoſſe An

Alb. Vater. Jn einſtündiger Rede hielt er r W mit ackb
den bürgerlichen Parteien, ſowie mit der Kriegspolitik der
Mehrheitsſozialiſten. Der Beifall bewies, daß er dem größten re h
Teil der Verſammlung aus dem Herzen geſprochen hatte. Jn den
der Diskuſſion ſprach zuerſt Gen. Hartung. Er wies darauf dauerhin, daß die Virgerlichen den Verſammlungen beider ſozial-

demokratiſchen Parteien fernblieben. Die u en
wären daraus: rig in der Arbeiterſchaft zum Siege den ohe
Sozialismus. Gen. ber ſchilderte die Vorgänge in Ber- rolke
lin und war der Meinung, ſo lange die Ebert, Scheidemann und uge
Wels die Leitung hätten. wäre an eine Einigung in der u usg
r nicht zu denken. Jhm trat ein Herr Schrader vor Seder Mehrheit entgegen, welcher aber mit ſeinen An ten keinen n auf
Anklang fand. Jn ſeinem Schlußwort wies Gen. Vater darau EXEne
hin, daß von der Mehrheit in unſerem Bezirk eine Einigung Mangn qgewünſcht würde, denn ſie hätten ſogar das Zu. Wmen en mit verbundenen Liſten, welches ihnen angebo aſſel
wgä um allz Stipunen beider Parteien reſflog zu exfaſſen,
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Seht (ie Wählerliſten ein? Montag ſſt er letzte Cag!

-—-—SSSJfJWIBeſeitigung des Trinkgeldes.
Konflikt im Eaſtwirtsgewerbe in Berlin.

In der Neujahrsnacht legten die organiſierten Kell
den Berliner Cafés, Hotels und Gaſtſtätten die Arbeit

weil ihre Forderung auf en des Trinkgeldes nichtr wurde. Darauf haben ie nniernehner ihre
etriebe geſchloſſen. Sie kamen überein, daß die Erüllung der vom Verbande der Gaſtwirtsgehilfen e en
orderungen, alſo die Abſchaffung des Trinkgeldes, den „Zu-

ammenbruch des geſamten Gewerbes“ und damit die dauernde
rbeitsloſigkeit von mehr als 30 000 Angeſtellten herbeigeführt

hätte. Die Verbände der Arbeitgeberſchaft erklären ſich aber
bereit, mit den Arbeiterverbänden zu verhandeln und ſind
damit einverſtanden, daß das Einigungsamt des Berliner Ge

w e er verußieſem Notſchrei der Herren beruht alſo die ganze Herrlichkeit des Gaſtwirtesgewerbes auf dem e nie die
anf wird höchſte Zeit, daß das Trinkgeldunweſen endlich
eitigt wird.

Aus der Provinz.
Wahlburean für Merſeburg Querfurt.

Das ſozialdemokratiſche Wahlburcau iſt nunmehr unter Lei
tung des Kreisvorſitzenden Gen. Oskar Fiedler in Merſe

R bvurg, Clobigkauerſtr. 4, Reſtaurant zur Zufriedenheit, eröffnet
worden. Fernſprecher 434, Sprechſtunde iſt von 9 bis 1 und
von 8 bis 5 Uhr.
Sozialdem. Verein für Merſeburg Querfurt (Unabh. Soz.).

Erleichterung der Einzeljagd.
Die Sitzung des Arbeiter und Soldatenrates für den Regie-

I rungsbezirk hat jetzt, nachdem die Treibjagden faſt überall be
endet ſind, die Such- und Einzeljagd wieder erlaubt, falls den

Jägern von den A.- u. S.-Räten Waffenſcheine gegeben
ſind. Die neue Bekanntmachung über Aenderung der
I Jagdordnung lautet: „Der Satz: „Einzeljagden ſind ver-

boten“ iſt zu ſtreichen. Dafür iſt folgender Nachſatz einzu
lten: „Hochwild und Einzeljagden dürfen von jetzt an ſtatt

finden, doch iſt über die Verteilung der Jagdbeute
mit den örtlichen Arbeiter- und Soldatenräten eine Ver-
ſtändigung herbeizuführen.

Regierungspräſident.
Ages. Gersdorf.

Wahlkreis Mansfeld.
Die Kreisvertrauensleute werden dringend g. die im

Anzeigenteil des Volksblattes angekündigten Verſammlungen
zu beachten. Bei Beſtellung von Verſammlungen ſind der

eisleitung ſtets die Lokale anzugeben, in denen die Ver
ſammlung ſtattfinden ſoll.

Bezirkskonferenz Magdeburg-Anhalt.
Eine am 23. Dezember ſtattgefundene Bezirkskonfe-

ren z der U. S. P. des i igr Magdeburg und An-
lt beſchäftigte ſich mit der An ſtellung eines Bezirks-
ekretärs, der Zeitungsfrage und der National-

verſammlung.
Genoſſe Voa ter begründet die Notwendigkeit zur Anſtellung.

r der Ausſprache, an der ſich die Genoſſen Wiſſel-Burg, Al
brecht-Halle, Grune-Magdeburg, Brandes, Müller-Quedlinburg,

r Schifel-Magdeburg, Moebes-Wanzleben, Zu
I beil-Atensleben, Bethge-Magdeburg, Otto-Halberſtadt, Vilarek-Magdeburg, Groſſe-Fermereſeben. eteiligten, waren alle Redner

der Anſicht, daß eine Bureaukratie nicht aufgerichtet werden, und
die Wahl des Sekretärs nur von Jahr zu Jahr ſtattfinden dürfe.
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen.

Ueber die Zeitungsfrage referierte der Gen. Grune
und beſprach die Schwierigkeiten, die ſich der Bildung einer Ge-
noſſenſchaft entgegenſtemmten. Das Verſprechen der Volks-
ſtimme laute, die Zeitung für die U. S. P. zu drucken, wurde
von der Preßkommiſſion abgelehnt. Ein Antrag, die Kommiſ-
ſion zum Hausankauf zu ermächtigen, wurde angenommen.

Ueber die Stellungnahme zur Nationalverſammlung refe-
rierte Genoſſe Albrecht. Er übte an dem Verhalten der
Regie ungs ialiſten ſcharfe Kritik und wünſcht ein ſelbſtän-
diges Vorgehen im Wahlkampf. Die hierauf folgende Aus-
ſprache war von demſelben Geiſte getragen und beteiligten ſich
daran: Schifel, Brandes, Groſſe, Kindel, Aſſel, Vater, Ato,
Engelhardt und Müller. Ein Antrag auf verbundene Liſten
wurde darauf mit 32 gegen 4 Stimmen angenommen.

Die Kandidaten zur Wahl für die Nationalverſamm-
lung ſind folgende: Albrecht, Brandes, Dr. Theſing, Viſſel.
Moebes, Fr. Schaumann, Engelhardt, Böhme, Krull und Grune.

Merſeburg. ESiſenbahnhauten. Die Arbeiten auf der
Neubauſtrecke Merſeburg-Zöſchen, die wegen Einſtellung der
Bauarbeiten ruhten, ſollen auf der ganzen Strecke wieder auf-
genommen werden, ſo daß mit einer baldigen Fertigftellung
ſieh werden kann. ie Bouarbeiten an der elektriſchen

Bez.A. u. S.-Rat.
(gez.) Koenen.

ernbahn Merſeburg--Röſſen gehen nur langſam vonſtatten
an hofft aber doch, die Vahnlinie in eiwa acht Wochen in

Betrieb nehmen zu können.

ſcheinen.

Wiehe. Den Stadtverordneten teilte der Vorſteher
in der letzten Sitzung verſchiedene Erlaſſe der neuen preußiſchen
Regierung mit, die die Stellung des Arbeiterrats zur Stadtver-waltung feſlegten. Alsdann wurden die Koſten bewilligt, die
vom Arbeiterrat derurſacht werden und die nach einem Mini-
ſterial-Erlaß von der Stadt zu tragen ſind. Es müſſen gezahlt
werden für Lokalmiete täglich 70 Pf. und für den Schriftführer
täglich 10 Mk. Außerdem muß noch Heizung, Schreibmaterial
und Porto gewährt werden, deren Höhe rechnungsmäßig feſt
geſtellt wird.

Nebra. Parteigenoſſen. Auf die am Sonntag, den
6. Januar, nachmittags pünktlich 2 Uhr, im Schützenhaus ſtatt
findende Mitglieder Verſammlung des Sozialdemokratiſchen
Vereins ſei hiermit hingewieſen.

Wittenberg. Ein großer Einbruchsdiebſtahl, bei
denen den Dieben unerſetzliche Werte in die Hönde gefallen

nd, iſt im Muſeum des Lutherhauſes ausgeführt worden.r Diebe ſind mit einer mitgebrachten Leiter eingeſtiegen,
ſämtliche Schaukäſten zertrümmert und den größten

eil der wertvollen Münzen und faſt alle unerſetzlichen älteſten
Bibeldrucke entwendet. Von den Dieben, die mit getr Sach
und Fachkenntnis gearbeitet haben, fehlt bisher noch jede T

Deli An die Parteigenoſſen! Wenn wir auunſee k keit der leiten Monate zurückblicken, können wir
mit dem Erſois zufrieden ſein. Mit dem alten realtionären

neSonne

l

Am nächſten Sonntag

Syſtem fiel auch die Beſchränkung unſerer Tätigkeit auf dem
Lande. Nachdem die Revolution in Delitzſch befeſtigt war.
ſind wir dazu übergegangen, die revolutionäre Welle auch au
das platte Land zu leiten. Zunächſt hatten wir uns als Zie
jene Orte auserſehen, die ſchon in früheren Jahren einen
Stamm politiſch organiſiertt Arbeiter hatten. Dort hatten
wir überall vollen Erfolg. Die politiſchen Organiſationen
wurden wieder in Schwung gebracht, auch die Leſerzahl des
Parteiblattes zu ſteigern, gelang immer. Auch in die reinen
Bauerndörfer find wir mit unſerer Agitation eingedrungen
und fanden unſere Redner überall begeiſterte Zuſtimmung.
In nicht weniger denn 16 bisher ſtockkonſervativen Orten war
es uns möglich, Verſammlungen abzuhalten. Aber noch gibtes viel zu tun, bis wir alle Orte reſtlos erfaßt Die
Notwendigkeit, dal in allen Orten zu der Bevölkerung
perſönlich ſprechen zu kö
mündlichen Agitation darf aber die Verbreitung der Schriften
nicht hintenan ſtehen, deshalb iſt es unbedingt erforderlich, daß
ſich in den kommenden Wochen ein jeder Genoſſe zur Arbeit
zur Verfügung ſtellt. Noch ſind unſere alten bewährten Kräfte
nicht alle wieder zurück, deshalb darf keiner fehlen. Schon
ſammelt ſich das Bürgertum, um gen zegen die unab
hängige ozialdemokratie zu marſchieren. abei findet es
leider die Unterſtützung der Führer der hieſigen Rechtsſozia
liſten. Jn einer am Dienstag abgehaltenen Verſammlung zur
Gründung eines Bürgerausſchuſſes konnten ſich die Bürger
lichen bereits auf die Mehrheitsſozialiſten als Schwurzeugen
gegen die unabhängigen Sozialdemokraten berufen. Genoſſen,
gebt dieſen Leuten die richtige Antwort und ſtellt euch Mann
für Mann in den Dienſt der unabhängigen Sozialdemokratie.

Torgau. Partei genoſſen und Genoſſinnen!l!
ndet wieder eine Flugblattverbreitung

in Stadt und Land ſtatt. Die Flugblätter ſind am Sonnabend
abend bei Gen. Leich in Empfang zu nehmen.

Dommitzſch. Aus dem Dreiklaſſenparlaäment.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellte Genoſſe Bäniſch die
Anfrage, wo denn der Antrag betreffs Anſtellung einer
Krankenſchweſter geblieben ſei. Bürgermeiſter Klatte erklärte,
daß erſt Koſtenſchläge vom Mutterhaus eingeholt werden e
Die Kaſſenreviſion ergab keinerlei Bedenken. Von der Kreis-
fettſtelle wurde mitgeteilt, daß es undurchführbar ſei, daß alle
drei Molkereien am Orte den Butterverkauf übernehmen; ſchon
jetzt ſei die Kontrolle ſehr minimal. Die Thüringer Gasgeſell-
ſchaft hat ein Schreiben an die Stadtverordnetenſammlung ge
richtet um Erhöhung des Gaspreiſes von 2 Pf. pro Kubik-
meler. Es wurde hervorgehoben, daß der Gaspreis in Dorn-
mitzſch ſchon 30 Pf. betrage. Darum wurde das Schreiben
zurückgeſtellt. Jn der vorigen Sitzung hatte Genoſſe Bäniſch
den Antrag geſtellt, die „Gerechtſame“ am Stadtwald einer
genauen Prüfung zu unterziehen. Das iſt geſchehen, denn in
dieſer Sitzung wurde die grundbuchamtliche Eintragung vor-
gelegt. Sämtlichen Bedürftigen wird von jetzt an Holz zur
Verfügung geſtellt. Dem Arbeiterrat iſt die Kontrolle über-
geben; auch ſind dort die Anträge anzubringen. Den Wald-
arbeitern wird ein Lohn von 6,50 Mk. gewährt, jedoch nur auf
Abſchlag, denn es ſoll ein Lohn von 7,20 Mk. gezahlt werden.

Ein Schriftſtück wurde ſodann vorgeleſen, welches von Feld
grauen eingereicht war. Dieſe verlangten, daß ſofort die rote
Fahne vom Rathauſe entfernt und dafür die ſchwarzweißroteherausgehängt wird. Ja, es wurde ſogar angeführt, daß der
Arbeiterrat entfernt werden würde, wenn er ſich nicht fügte.
Unter dieſen Gegenrevolutionären ſind auch Arbeiter mit zu
verzeichnen und Vorſtandsmitglieder des Demokratiſchen Wahl-
vereins. Jſt das nicht beſchämend für dieſen Wahlverein?
Haben ſich denn früher die Arbeiter auch beſchwert, wenn der
ſchwarzweißrote Bankrottlappen herausgehängt wurde? Der
Arbeiterrat wird Mittel und Wege finden, daß alles bleibt wie
es iſt. Einmal haben ſolche Elemente ſich erlaubt, unſere rote
Fahne herunterzuholen, ein zweites Mal wird das nicht mehr
paſſieren. Auch die Verüber des erſten Streichs ſind ermittelt;
es ſind zwei ſtädtiſche Beamte und ein Arbeiter. Sie ſollen zur
Rechenſchaft gezogen werden. Sämtliche Armenunter-
ſtützungen ſind auf 20 Mk pro Monat erhöht.

Ortrand. Stadtverordneten Sitzungsbericht
vom 30. Dezember. Die Tagesordnung umfaßte ſechs Punkte,
davon vier, denen im Sinne des Magiſtratsbeſchluſſes einſtim-
mig zugeſtimmt wurde. Beim Punkt betr. Entſchädigung für
die Mitglieder des Arbeiterrates und betr. Erhöhung des Bei-
trages der Stadt Ortrand zu den Baukoſten der Kreisbahn war
es nicht der Fall. Es waren ſämtliche Stadtverordnete und
Magiſtratsmitglieder, zwei Mitglieder des Arbeiterrates und
einige Zuhörer anweſend Es entſpann ſich eine lebbafte
Debatte, in der ſich zeigte, daß der neue Geiſt in den Köpfen
unſerer Stadtverordneten noch nicht Einzug gehalten hat. Man
glaubt noch immer, Angelegenheiten, die einem oder dem andern
nicht genehm ſind, in dem Sinne zu erledigen, wie es vor der
Revolution überall der Fall war. Der Arbeiterrat fordert als
Entſchädigung für den Genoſſen Manig, der tagsüber auf dem
Rathauſe beſchäftigt iſt, pro Tag 8 Mk., für die Tätigkeit der
andern Mitglieder des Arbeiterrates pro Stunde 1 Mk. und für
jede Sitzung 1 Mk., außerdem ein Berechnungsgeld von 10 Mk.,
worüber jeden Monat Abrechnung erfolgt. Der Magiſtrat hatte
zugeſtimmt, aber die Herren Stadtverordneten hintertrieben die
Angelegenheit mit allerhand Redensarten, obwohl ihnen die Ver
ordnungen der Regierung und anderen Organe bekanntgegeben
wurden. Jn der Hauvtſache ſtellten ſich dieſelben auf den
Siandpunkt, daß volltögliche Beſchäftigung nicht in Frage käme.
Nun, darüber entſcheidet der Arbeiterrat, was er im Sinne

Auftrag rer forderlich hält, wie die Kon
trolle über die Stadtbehörde ausgeübt wird. Vom Genoſſen
Manig wurde den Herren das Nötige hierzu geſagt. Der Ar-
beiterrat wird dafür ſorgen, daß das Erforderliche auch von
unſern Stadtvätern erffllt wird. Sodann wurde nach einer
kurzen Debatte der Erhöhung des Beitrages zu den Koſten der
Bahn von 30 000 Mk. auf 40 000 Mk. gegen eine Stimme zuge-
ſtimmt unter der Bedingung, daß die Linienführung ſo reſchieht,
wie ſie nach den Abänderungen vorgeſehen worden iſt. Alſo die
Einmündung der Kreisbahn in die Staatsbahn muß auf
Orte an der Flur erfolgen. Die Sitzung ſelbſt hat gezeigt, daß
es höchſte Zeit iſt, daß ein anderer Geiſt in unſer Rathaus
Einzug hält, und dafür wird das neue Wahlrecht zu den ſtädti-
ſchen Körperſchaften ſorgen.

Allerlei.
Pocken in der Oberlanſitz. Wie uns aus Baußsen relegraphiert

wird, iſt nach einer Mitteilung des Bezirksarztes in der Amts-
hauptmannſchaft Bautzen der Ausbruch der Pocken feſtgeſtellt
worden. Die erforderlichen Maßnahmen ſind unverzüglich ge
troffen worden.

Schiffskataſtrophen. London, 2. Jannar. Bei Sternowah
ſcheiterte ein Dampfer mit 800 heimkehrenden Seeleutenheim Einlaufen in den Hafen infolge Auflaufens auf ein Riff

gelang 50 Seeleuten, ſich an Land zu retten. Viele von
ihnen waren ſchwer verletzt. Man fürchtet für die übrigen
NReuyork, T Januar. An der Küſte von Firs Jsland
ſtrandete das engliſche Hoſpitalſchiff Northern Pacifie
mit 1744 verwundeten, 7085 un verwundeten Soldaten und 188
Schiffsmannſchaften an Vord infolge Nebels. Es iſt in einerdefähriichen Lage.

Die Tſchechen. Budapeſt, A. Jannar. Das ungan
Kriegsminiſterinm meldet amtlich: Die Tſchechen ſind
1. Januar abends in Preßburg eingezogen

ſeiner eher

m

önnen, haben wir erkannt. Neben dieſer

Halle und Saalkreis.
Halle, den 8. Januar 1919

400 Zentner Kartoffeln beſchlagnahmt. Vom Arbeiter
und Soldatenrat wurden am Dienstag wieder zirka 400
Zentner Kartoffeln ſichergeſtelt. Auch wurden bei Haus
ſuchungen öfter Unregelmäßigkeiten inſofern feſtgeſtellt, als
der tatſächliche Viehbeſtand nicht mit den dem ſtatiſtiſchen Amts
gemachten Angaben übereinſtimmt. So wurden am Dienstag
in Haushalten gefunden: vier Schafe, angemeldet waren drei,
vier Schweine, angemeldet eins, 48 Hühner, angemeldet 85, neun
Enten, angemeldet ſechs, ſieben Ziegen und ein Vock, angemeldet
ſechs.

Freie Beförderung zur Arbeit auf dem Lande. Arbeiter
und Arbeiterinnen, die beſchäftigungslos werden, werden be
kanntlich frei abbefördert. Der Miniſter der öffentlichen Ar
beiten hat jetzt die Eiſenbahndirektionen zur Vermeidung von
Zweifeln darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe freie Beförde
rung nicht bloß nach den früheren Wohnort oder den bisheri
Arbeitsſtellen erfolgen kann, ſondern auch nach neuen Arbeits
e in der Land wirtſchaft. Dasſelbe gilt für die Begleitper-
onen der Arbeiter oder Arbeiterinnen.

Eine öffentliche Verſammlung der Hausangeſtellten iſt am
nächſten Sonntag, nachmittags um 5 Uhr, im Volkspark. Red-
nerin iſt die Genoſſin Fahrenwald- Berlin.

Das „ergreifende Drama“ des „nordiſchen Dichters“. Jn
der geſtrigen Volksſtimme orakelt Adolf Thiele in einem Leit
artikel über „Wahrheit und Klarheit“. Wer könnte wohl auch
berufener dazu ſein, als juſt er, der gleichſam die perſoni
fizierte Wahrheit und Klarheit iſt! „Unwahr“ und „un
klar“ ſind natürlich die „Unabhängigen“, denen er in der
Hauptſache ſeine tiefſinnigen Wahrheitsbetrachtungen widmet
und denen er Adolf Thiele bringt alles fertigl Ver
gehen am Geiſte des Sozialismus und an den Jntereſſen der
Arbeiterklaſſe“ vorwirft. „Jhr ganzes Parteigebäude iſt auf
Unwahrheit gegründet; nicht einer der Scheingründe, durch die
ſie wollen gezwungen worden ſein, ſich von unſerer Partei zv
trennen, iſt hieb- und ſtichfeſt“' ſagt Adolf Thiele. Wir
müſſen neidlos zugeſtehen, daß Adolf Thiele allerdings „hiehr
und ſtichfeſter“ iſt als die „Scheingründe“ der „Unabhängigen“-
Beſonders was ſeine Literaturkenntniſſe anbetrifft. Wenp
er z. B. den „nordiſchen Dichter“ mit „ſeinem ergreifendep
Drama“ „Weh' dem, der lügt!“ als Schwurzeugen
ſeine Wahrheitsauffaſſung und gegen die „U ängigen“
anruft, ſo iſt da ſicher alles „hieb- und ſtichfeſt“ Denn wie
männiglich bekannt, iſt das „ergreifende Drama“ des „nordi
ſchen Dichters“ nämlich ein hiſtoriſches Luſtſpiel und
ſtammt von einem gewiſſen Franz Grillparzer aus
Wien Da der arme Grillparzer, beiläufig bemerkt, ſchon
47 Jahre tot iſt, ſo kann er ſich gegen die „Verwandlung“, die
Adolf Thiele mit ihm und ſeinem Luſtſpiele vornimmt, höch
ſtens nur dadurch wehren, daß er ſich im Grabe umdreht
Ja, ja: Weh' dem, der lügt!

Der ſtädtiſche- Wohnungsnachweis, Gr. Berlin I1, Erd
geſchoß r., unentgeltliche Vermittlung von Wohnungen, möb-
lierten Zimmern, Schlafſtellen, gewerblichen Räumen, iſt von
heute an r von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags ununterbrochen geöffnet.

Der Verein für Kinderhorte gedenkt während der Se r
ſängerten Ferien einige ſeiner Anſtalten offenzuhaltem,
Aufnahme können nur ſolche ſchulpflichtige Kinder finden,
die nachweislich keinerlei Aufſichtsmöglichkect beſteht.
Anſtalten ſollen geöffnet bleiben von vorm. 8 Uhr bis abends
6 Uhr. Den Zöglingen dieſer Ferienhorte wird volle Beköſtigung gewährt. Früdtäg (Mehlſuppe), Mittag-
brot aus der ſtädtiſchen Kriegsküche, dazu ſind wie bei den
Schulſpeiſungen, wöchentlich von jedem Kinde zwei Fleiſch
marken abzugeben, und zum Veſper wiederum Mehlkſuppe,Brot muß aus dem elterlichen auſ mitgebracht werden. Der

Aufenthalt der Kinder in den Ferienhorten iſt unentgeltlich
Der Verein iſt jedoch nicht in der Lage, den Zöglingen auseigenen Mitteln Speiſung zu gewähren; zu den Quslagen dafür
iſt von den Eltern eine BVeihilfe in Höhe von 25 Pf. pro Tag
ünd Kind, und zwar wöchentlich im voraus zu entrichten.
Meldungen perſönlich im ſtädtiſchen Jugendamt, Kl. Stein-
ſtraße 8, Zimmer 30, in der Zeit von 8 bis 83 Uhr. Nach dem
7. Jannar werden keine Meldungen mehr angenommen.

Berſammlungen im Saalkreiſe
ſind morgen Sonnabend: in Lettin, Gaſthaus
holung, Zöberitz, Gaſthaus zur Tanne, Zwintſ
Gaſthaus Zwintſchöna.

Am Sonntag: in Wettin, Gaſthaus zur Weintraube,
nachmittags 2 Uhr, Lieskau, Gaſthaus zur Friedendeiche,
nachmittags 83 Uhr, Schiepzig, Gaſthaus Thorenberg, abe
7 Uhr, Teicha. Gutenberg, Sennewitz, Seeben,
Gaſthaus Pfeiffer, Sennewitz, nachmittags 2 Uhr, Kaneng,
Gaſthans Wenkel, nachmittags 3 Uhr, Nietleben, Gaſthaueè
zur Sonne, abends 7 Uhr, Zſcherben, Gaſthaus Steinkopf,

chmittags 3 Uhr, Neutz und Umgegend und Lettewitz in
Lettewis, Gaſthaus Wiebach, nachmittags 2 Uhr, Dachritz,
WMerkewitz, Weſtewiss, Gaſthans Trenſch, abends 6 Uhr, Oppin
Harsdorf und Umgegend, im Gaſthof Berger in Harsdorf,
mittags 2 Uhr

Genoſſinnen und Genoſſen! Agitiert für guten Beſuch alſer
Verſammlungen.

Morl Beiderſee-Möderan. Eine Verſammlung der
Mitglieder des Sozialdenokratiſchen ere in s findet am Sonntag den 5. Januar, nachmittags 8 uim Gaſthof des Herrn Wagner in M orl ſtatt. Reiwand-
Halle ſpricht über Die Aufgaben der Organiſation,
Da auch hier eine recht ſtarke Zunahme an Mitgliedern ſowie
der Leſer des Volksblaites zu verzeichnen iſt, müſſen die Er
rungenſchaften feſtgehalten werden. Es iſt daher notwendig,
daß alle Mitglieder und Leſer des Volksblattes in dieſer Ver
ſammlung erſcheinen.

(Weiteres Lokales in der Beilage.)

Er
önga,

Quittung.
Beim Sekretariat des Flage er r Vereins für Halle

und den Saalkreis (U. S. P. D.) gingen folgende Beträge ein;18. Diſtrikt (Giebichenſtein) 54380 Mk., Diſtrikt Bü 88
(2. Rate) 13,45 Mk., 8. Diſtrikt (Südviertel) 56,86 Mk., Di
Bruckdorf 25,20 Mk.

Heeresgut ist Reichsgut

Gib heraus, was nicht Dir gehört.
Kelärvewertungtant, Berlin V 8, Frledrichstrabe
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Jannar Langenbogen, abends 8 Uhr, bei 6chönig,
4. Januar: Stedten, abends 8 Uhr, Guſthof zum Hirſch

A. gannnr: Bennstedt, abends 8 Uhr, Gaſthof Welßes Roß,
I ganuer: Gerhbstedt, abends 8 Uhr, 6chützenhaus,

9 Januar: Alherstedt, mittags 1 Uhr,
5. Januar: Hornhburg, nachmittags A Uhr, Gaſthof Rot,

Januar: Wolferode, abends 8 Hhr, Gaſthof Gelble,
Januar: Oeste h. Frledeburg, nachm. 2 Uhr, Gaſthof Verger,

Januar: Belleben, abends 7 Uhr.
J. Janugr: Cömne, vormittags 11 Uhr, Gaſthof,
5. Janunr: Zappendorkf, nachm. 3 Uhr, Gaſth. Veintraube,

Januar: Mulerdorr, abends Uhr, Gaſthaus,S I Januar: Oberröblingen, abends 8 Uhr, Gaſthof Anker,

S ganunr: Hönnstedit, abends 5 ühr, Gaſthof Veintraude,

e 6. ganunr: Hettstecit, abends 8 Uhr, Ratskeller,
ganuar: Wansleben, abends 8 Uhr, Gaſthof Geebad,
Fanugr: Mansfelte Stacit, abends 8Uhr, Mansſelder Hof,

Jannar: Elslehem, abends 8 Uhr, Hohenzollern,
Fanuur: Ermmsiehben, hbends 3 Uhr, 6tadt Verlin.

Referenten ſind die Genoſſen Kasparek, Könen, Krauſer,

S Frau Hennig- Leipzig.t Volksgenoſſen! Hinein in die Verſammlungen! *3318
Die Kreisleitung.

LIDVIEBIIIIIIIIHerren n Furchen

Arbeitsloſe in halle, Ammen-
dorf, Merſeburg und mag.

helft Kohle fördern!?
Fahtplan für Arbeiterzüge uh 6. Fanunr 1919 auf allen

Zwiſchenſtationen halten.

42 1280 82 ab Halle an 748 322 1124
582 14 984 an Mücheln ab 62 282 1020

Aldeltszeit in den Kohlenwerken des Geiſeltales.

Frühſchicht 6 3 Uhr nachmittags
Mittagsſchicht 2 10 abends
Nachtſchicht 10-6 vormittags

Ardeitsbedingungen in den Arbeitsnachweiſen zu erfahren.

Die Geiſeltalwerke:
Beunaer Kohlenwerke Station: Niederbenng
Gewerkſchaft Michel

7 VeſtaPfaännerhall

Grube Otto LWernsdorf
Gewerkſchaft Leonhardt Keumark-Bedra
Gewerkſchaft Chriftoph

Friedrich
Grube Emma
Anhalter Kohlenwerke j

Frankleben

Lützkendorf

53189Grube Eliſe
Grube Pauline

Mücheln
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Nr. 2. v 30. Jahrgang.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 3. Januar 1919.

Auf, zur Flugblattverbreitung!
Parteigenoſſen! Sonntag, früh 9 Uhr, müßt ie n vie Diſrinttiotele v zur Stehe ſein! Z

n triktslokale. Die Diſtriktseinteilung idem Straßenverzeichnis zu erſehen. t aus
Bei der letzten Flugblattverbreitung haben in einigen Diſtrik

ten Genoſſen zur Arbeit gefehlt. Parteigenoſſen! Der Erfolg
des Wahlkampfes leidet, wenn nicht jeder ſeine Pflicht erfüllt.

r niemand! Mann für Mann zure

Seht die Wählerliſten ein!
Die Wählerliſten zur Nationalverſammlung liegen aus vom

Montag, den 30. Dezember 1918 bis einſchließlich Montag,
M eoeen 8. Januar 1919, in der Turnhalle der alten Volksſchule,

Neue Promenade 13, von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nach
Einſprüche gegen die Wählerliſten können bis zum

Ablauf der Auslegungsfriſt beim Magiſtrat der Stadt Halle
M Khriftlich oder mündlich angebracht werden.

Das Wahlbureau
er u. S. P. D. Harz 42-44, II, Zimmer 23-24, gibt Liſten

zur Einzeichnung heraus. Benützt dieſe Liſten in der
DSetrieben, auf den Banten, zeichnet eure Familienmitglieder
n mit ein. Dieſe Liſten ſind zu haben bei allen Partei-Funk-

tionären und in folgenden Diſtriktslokalen:

dDiſtritt 8:
Diſtrikt 9a:

Diſtrikt 2:

Diſtrikt 6:

Diſtrikt 12:

Diſtrikt 1: Thiersmann, Talamtſtraße 9.
Kautzſch, Martinsberg 6.
Goldene Kette, Alter Markt 11.
Haaſe, Mansfelder Straße 11.
Lohſe, Jakobſtraße 23.

iſtri Schade, Bertramſtraße 18.
Diſtrikt 7 u. 7a: Müller, Böllberger Weg 23.

Herker, Liebenauer Straße 150.
Schnabel, Merſeburger Straße 54.

Letzter Dreier, Merſebnurger Straße 32.
Letzter Dreier, Merſeburger Straße 32.
Dillner, Landsberger Straße 56.

Diſtrikt 3:
Diſtrikt 4:
Diſtrikt 5:

Diſtrikt 10:
Diſtrikt 11:

Gewerkſchaftshaus, Harz 42-43.
Diſtrikt 13: Stützer. Krauſenſtraße 4.

n Diſtrikt 14: Gewerkſchaftshaus 42-43,
Diſtrikt 15: Gewerkſchaftshaus, Harz 42-43.
Diſtrikt 16: Volkspark, Burgſtraße 27,
Diſtrikt 172 Emmer, Eichendorffſtraße 19.
Diſtrikt 18 u. 18a: Volkspark, Burgſtraße 27.

I Diſtrikt 19: Bernfſtein, Götſcheſtraße 3.
i DDiſtrikt 20: Lindenhof, Kröllwitz.

9 in d r von Albrecht, Linden-M ſtre und Sanow (Jnh. Spengler), Geiſtſtraße 5 und it an Filialen des Allgemeinen r

t
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Nkanden.

keine „Tagwach'“ mehr.

Schiff abſtoßenden Segelboot oder nach ihm ſchaute, darüber

Mals er ſie den Gruß erwidern ſah.
l Mügte, und ein neues

Wahlburean iſt geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr
(auch Sonntags).

zu Wer nicht in der Wählerliſte ſteht,
t verliert ſein Wahlrecht!

7

Wie notwendig die Einſichtnahme in die Wählerliſte iſt, geht
daraus hervor, daß von 6000. Adreſſen, die dem Parteiſekre-
tariat abgegeben wurden, gegen 800 nicht in der Wählerliſte

Aſtronomiſches zum Jahre 1919.

Somit hat die große Zeit ihren kalendariſchen Ab-
ſchluß gefunden. Jm neuen Jahre werden die Tage in

chlichtem Bürgerkleid regelrecht nacheinanderfolgen und nicht
mehr Schulter an Schulter „Warſch eins“ klopfen. Die Nächte
werden kein Vorwand mehr ſein für Schleichpatrouillen und
Trommelfeuereröffnung, ſondern brave Nächte, in denen alle
mit ſanften Ruhekiſſen Begabten werden ſchlummern dürfen.

Die Jahreszeiten ſind feine militäriſchen Einrichtungen mehr,
S redliche Jahreszeiten: der Frühling keine Offenſivre,

Herbſt kein ſtrategiſcher Rückzug. Die Morgenſtunde iſt
Die Abendſtunden werden nicht mehr

Nachdr. verb.Roman von Jonas Lie.
Salve ſah Jakobs Enkelin auf der nackten, von der Abend-

ſonne beſchienenen Klippenſchäre, mit einem Fernglas be-
waffnet, an der Hauswand ſtehen. Allein ob ſie nach dem vom

bökefand er ſich eine Weile in peinlicher Ungewißheit.
Der junge Matroſe hatte mit Abſicht einen auffallenden
atz gewählt. Er ſtand mit dem Rücken gegen das Stag

Stag ſtarkes Tau, welches Maſt und Stengen nach vorn
befeſtigt) und war durch den Abſchied ſo wehmütig geſtimmt,

daß er am liebſten geweint hätte, denn er wußte nun, daß er
i ſgpeth leidenſchaftlich liebe.
Um herauszubringen, ob ſie ihr Glas nach ihm richte,
ſchwenkte er die Mütze, und ſein Geſicht leuchtete vor Freude,

Noch einmal lüftete er die
Winken dankte ihm.

e ſich ſelbſt verſunken ſtand er da und blickte nach der
te, welche hinter ihm in der Dämmerung verſchwand.

Er hatte neuen Mut für die Reiſe gefaßt. Wenn er wach
Boſton kam, wollte er Ring und Kleid für ſie kaufen, und kehrte
r dann heim, ſo ſo ſollte ſein Erſtes ſein, zu ihr hinaus-
zufahren und eine Frage an ſie zu richten.

Er ſchreckte auf, als der Bootsmann ſeinen Namen brüllte
ind fragte, ob er denn ſchlafe. Es war nämlich befohlen wor-
hen, für die Nacht zu reffen, da eine ſteife Kühlte (Kühlte

Wind, ſteife Kühlte ziemlich ſtarker Wind) aufgeſprungen

Am Nachmittag waren die Wachen ausgeſetzt worden und
zackbord und Steuerbordwache verteilt (Die Mannſchaft wird
n zwei Parteien geteilt, die Steuerbord und die Backbord
ache, welche abwechſelnd jede vier Stunden oder acht Glas auf

den Poſten ſind und alle Arbeit verrichten. Die Hundswache
dauert von Mitternacht bis vier Uhr früh), ſo wie es am erſten
age der Ausfahrt Brauch iſt. Salve hatte die Hundswache.

Sie gingen im Dunkel mit doppeltgerefften Marsſegeln in
ſohe See. Hie und da riß der Mond ein Loch in die Sturm-
olken, die wie Rauch vor ihnen herzogen, ſo daß man für
Iugenblicke das ganze Verdeck bis zur undeutlichen Figur des
usgucks vorn auf der Back unterſcheiden konnte.
Salve war viel 4 erregt, um ſchlafen zu können; er ging

auf dem Vorderded auf und ab und lauſchte den rührenden
Tönen eines traurigen Liedes, das ein Matroſe vor ſich hin

Wie ſelbe Nacht brachte die Geſellſchaft, die das Schiff ver

Jaſſen, draußen beim alten Jakob auf Torungen zu.

zur Ausgabe von r verwendet. Mond und Sterne
werden in ihre alten Rechte eingeſetzt und haben die utzige

von Leuchtraketen und inwerfern n mehrJonturpen
u befürchten. und Untergang ſind wieder
aturerſcheinungen und keine beliebten Wendungen mehr in

Berichten honorierter Kriegsberichterſtatter. Dement-utprechende Veränderungen gehen auch auf Erden vor. So ſind

lüſſe, Seen, Wälder, Berge und Hügel keine „Hinderniſſe“,
„Deckungen“ oder gar „Objekte“ mehr. Die Vöglein im Walde
werden ihren alten Obliegenheiten wieder nachfliegen und nicht
mehr den Text abgeben für das Brüllen bis zur Stupidität
exerzierter Menſchen Rottenpagare“. Die Felder S
nicht mehr Schlachtfelder oder Felder der Ehre, ſondern Felder
der Aehre und liefern Brotfrucht bei guter Beſtellung durch
diejenigen heimgekehrten Bauern, die nicht dos Glück hatten,

erz und Hand fürs Vaterland zu brechen. Unter r Um
änden iſt es natürlich, daß es keinen „Drotfrieden“

mehr geben wird, ſondern Friedensbrot, was bedeutend
nahrhafter ſein ſoll. Weiter bleibt uns für das neue Jahr
eine große Freude aufgeſpart: der liebe Gott iſt nämlich der
„Okkupation', „Annektion“ und „Einverleibung“ durch die pleite
egangene Welteroberungsfirma „Wilhelm und Komp.“ glück
ich entronnen und lebt gegenwärtig in Frankreich vermutlich
viel beſſer als in Holland

Was muß man von der Wahl wiſſen

Jeder deutſche Mann und jede deutſche Frau, die vor dem
19. Januar 1899 geboren wurden, ſind wahlberechtigt.

Es iſt gleichgültig, ob man Soldat oder Ziviliſt iſt. Männer
in Uniform aller Rangfſtufen wählen mit, dürfen an Vereinen
und Verſamlungen teilnehmen und ſprechen. Das gleiche gilt
von Schülern und Schülerinnen aller Lehranſtalten, die zwanzig
Jahre alt re d.

Nicht wählen darf nur, wer entmündigt iſt und wer der bür
gerlichen Ehrenrechte entbehrt.

Jeder Wahlberechtigte kümmere ſich darum, ob er in der
Wählerliſte ſteht. Man achte darauf, wann der Amtsvor-
ſteher die öffentliche Auslegung Liſten verkündigt. Die Zeit
der Auslegung muß zur Nachprüfung ausgenutzt werden.

Jeder kümmere ſich darum, zu welchem Wahllokal ſeine
Wohnung gehört.

Wer nach der Aufnahme in die Wählerltſ?e verzieht, melde
ſich bei der alten Wählerliſte ab und bei der des Zzeuen Aufent-
haltsortes an. Dazu muß die Beſcheinigung der alten Abmel-
dung mitgebracht werden.

Jeder überzeuge ſich, daß ſein Stimmzettel aus „rißem
Papier iſt und daß er keine Zeichen, Bleiſtiftſtriche ode s n-
liches enthält.

Jeder ſchreibe auf ſeinen Wahlzetiel, wenn er keinen gedrück

ten ſeiner Partei in die Hände bekommt, die veröffentlichte
Kandidatnliſte ſeiner Partei ſorgfältig ab. Keinen Namen
falſch ſchreiben

Jeder ſtecke nur einen Zettel in ſeinen Umſchlag. Keine zu
ſammenklebenden Zettel hineinſtecken!

Sitzung des Großen Soldatenrates.
Die geſtern vormittag, tagende Sitzung des erweiterten Sol

datenrates beſchäftigte ſich hauptſächlich mit den
Vorgängen auf dem Bahnhofe.

Kamerad Volkmar gab einen eingehenden Bericht darüber.
Am 31. 12., gegen 9 Uhr, ſei ein Transport von 800
Soldaten, hauptſächlich Jägern, auf dem Bahnhof ein
gelaufen. Die Truppe ſoll angeblich in Fulda zuſammen

geſtellt worden ſein. Sie war ſtark bewaffnet und ver-
haftete den Wachpoſten der Sicherheitskom-
pagnie. Es wurde ſofort das Sicherheitsregiment alarmiert.
Jn der Zwiſchenzeit bis zum Eintreffen des Regiments plün-
derten die Soldaten die Kantine und nahmen die Ge-
wehre aus der Wachſtube, 200 an der Zahl, an ſich. Nach Ein
treffen der Sicherheitstruppe drohten die Soldaten von ihren
Maſchinengewehren, die ſie inzwiſchen aufgefahren hatten, Ge
brauch zu machen und die Stadt im Sturm zu nehmen und
zu beſetzen. Kamerad Stuß gab dann den Befehl, den Zug
weiterfahren zu laſſen, obwohl inzwiſchen ſämtliche Verſtär-
kungen herangekommen waren.

Es ſetzte eine ſehr erregte Ausſprache ein. Die Red
ner wandten ſich in ſcharfen Ausführungen gegen die Regie-
rung, als deren Schutztruppe dieſe Soldaten zu betrachten ſeien.

Es wurden heftige

Erſt hatte man verſucht, nach der größeren Jnſel hinüber-zufahren; ar die See wuchs, das Dunkel drach ein, und
man fand bald, daß dies keine Vergnügungstour für Damen
ſei. So beſchloß man, ſtatt heimwärts zu wenden und die
ganze, auf zwei bis drei Tage berechnete Jagdpartie aufzu
geben, auf Lille-Torungen zu übernachten und die Morgen
ſtunden abzuwarten.

Groß war die Ueberraſchung des alten Jakob, als es abends
an der Tür klopfte und er beim Schein des Kaminfeuers nicht
weniger als ſechs Herrenleute, darunter zwei Damen, eintreten
ſah. Er drehte ſich auf der Bank herum und hielt die Hand
über die Augen, um die Fremden anzuſehen.

Wären es lauter Huldren (Die Huldren ſind die norwegi-
ſchen Elfen, doch nicht die niedlichen Geſchöpfe, die wir kennen.
und nicht von guter Art) geweſen, Eliſabeth, die ſchläfrig am
W ſaß, hätte nicht mehr Staunen und Schrecken empfinden
onneni.

Schlank und ſchön, und ein merkwürdiges Geſicht dies
ſah Karl Beck, der zuerſt eintrat, auf den erſten Blick. Er ver-
wandie keinen Vlick von ihr, als ſie, rot vor Verwirrung,
inſtinktsmäßig nach dem Leibchen griff, das auf der Bank neben
dem Kamine lag.

„Guten Abend, alter Jakohl“ grüßte er in biederer Weiſe,
die ihm wohl anſtand, trat auf den Greis zu und legte ihm
treuherzig die Hand auf die Schulter. „Du mußt dir ſchon
gefallen laſſen, daß wir dir heute abend allerlei Ungelegen
heiten bereiten, und mußt uns bis gegen Morgen bier be-
halten; bis dahin beſſert ſich das Wetter wohl. ir getrauten
uns nicht, auf Store-Torungen loszulegen, der Damen wegen,
die wir bei uns haben“ damit wies er ſcherzend auf die
Schweſter und deren Freundin. „Nebrigens haſt du ja ſelbſt
etwas von der Sorte auf dem Hals, da weißt du ja, wie es iſt.

Der Alte ſchien für dieſe gemütliche Art der Behandlung
durchaus nicht unempfindlich; er erhob ſich und machte beim
Feuer Platz, indem er zugleich bat, mit dem vorlieb zu nehmen,
was er ihnen bieten könne. Dann befahl er Eliſabeth, Holz zu
holen und nachzulegen.

Während die Geſellſchaft ſich ſo gut wie möglich zurechtfand
und ſich um das Feuer lagerte, war Karl Beck mit den Ruderern
unten, um Proviant zu beſorgen Er folgte Eliſabeth unmittel
bar auf dem Fuße und trug auch den Arm voll Holz. Er warf
es zu Boden und rief aus: „Nun wollen wir uns eine Bäl
(Vowle) bereiten, wie der Schwede ſagt; doch erſt mit dem
Mundvorrat heraus!“

Es fehlte nicht an Eßwaren, die unter heiterem Geplauder
verzehrt wurden. Nachher kam die Baäl, eine Miſchung von ver
ſchiedenen ſtarken und feinen Jngredienzien, auf deren Be
reitung ſich Beg verſtand, Zulett wurde die Flüſſigkeit an

Beilage zum Volksblatt. Halle (Saale), 3. Januar 1919.

Pro ufe gegen die Regierung Ebert Scheidemann
laut, auch Zwiſchenrufe wie: Nieder mit Scheidemann

Die Ausſprache mußte notgedrungen wieder in ein poli
tiſches Fahrwaſſer übergreifen. Kamerad Schumacher
meinte, daß dieſe Soldaten genau ſo gegenrevolutionär wären,
wie die jetzige Regierung. Es hätten Verhandlungen zwiſchen
dem engliſchen Admiral und dem deutſchen Militärbevollmäch
tigten ſtattgefunden, die ein gemeinſames Zuſammen
gehen deutſcher Truppen mit den engliſch
imperialiſtiſchen Truppen'bezweckten. So mache man
den Sozialismus in Rußland nieder, um dann den Sozialis
mus in Deutſchland zu bekämpfen.

Kamerad Jänicke führte aus, daß man hinter der Regie
rung habe ſtehen wollen, die ein ſozialiftiſches Programm ver
wirkliche. Dieſe Regierung habe aber überhaupt kein ſogia-
liſtiſches Programm und hätte auch nicht die Abſicht, ein ſolches
zu verwirklichen. Man müſſe wachſam ſein und ſeine Pflicht
tun.

Kamerad Meſeberg behauptet, daß der Transvport leicht
entwaffnet worden wäre, wenn Kamerad Stuß nicht den Be
fehl zum Weiterfahren gegeben hätte. Es ſeien Nachrichten
eingelaufen, daß es derſelbe Transport in Wittenberg
nicht viel beſſer getrieben habe. Es müſſe im übrigen verſucht
werden, feſtzuſtellen, ob es wahr ſei, daß es dann in Magde-
burg gelungen ſei, den Transport zu entwaffnen,
wobei es ſogar 36 Tote gegeben haben ſoll. (7)

Kamerad Brockhus ſtellte dann den Ankrag, der bedroh
lichen Lage wegen, den Mitgliedern des S-Rates Hand
fenerwaffen auszuhändigen, was nach kurzer Debatte auch
beſchloſſen wurde.

Die Verſammlung beſchloß dann noch, ſich in der nächſten
Sitzung mit einem Antrage zu befaſſen, der die Einführung
roter Armbinden bezweckt.

Warum Deutſchland den Krieg verlor. Herr Hellmüt
Böttcher, ſeines Zeichens „Hauptſchrifrleiter“ der erzreaktio-
nären, alldeutſch-konſervativen Halliſchen Zeitung, hat jetzt
endlich die weisheitstiefſte Antwort auf dieſe Frage gefunden.
Es hat ihm allerdings viel Schweiß und Anſtrengung und zwer
Seiten ſeines Blattes (in der Dienstagsnummer) gekoſtet, um
den „Stein der Weiſen“ zu heben. Aber es iſt ihm doch ge
lungen. Und wer iſt nun ſchuld, daß Deutſchland den Krieg
verlor? Wer anders als die deutſchen -Sozialdemo-
kraten und Demokraten, die ſich, anſtatt die mili-
tariſtiſch-alldeutſch-konſervative Kriegsherrſchaft geziemend zu
bewundern ſogar erkühnten, politiſche Rechte und demo-
Fratiſche Freiheiten für das Volk zu fordern. Die „deutſche
lir ſtehende Preſſe r „die ihr vom Auslande zugeworfenen
Schlagworte“ wie euorientierung“' und Beſeitigung der
„Tyrannenregierung“ aufgegriffen und das „politiſche Ball
ſpiel 9 lange fortgeſetzt, „bis die deutſche Heimatfront zer-
mürbt war“. Die linksgerichtete Preſſe habe immer wieder ge-
ſchrieben: „Demokratiſierung ſei wichtiger als Herſtellung von
Munition und Ausbildung von Truppen Umſonſt hätten
„Hindenburg und die rechtsſtehenden Parteien davor gewarnt,
umſonſt Auf xechterhaltung der Stimmung (1) gefordert, um
onft darauf Kingewieſen, daß unſer Mangel an Haltung imBunerf nicht nur auflöſend bei uns ſelbſt wirken, ſondern auch

den Abfall der Bundesgenoſſen beſchleunigen müſſe. Des
deutſche Volk demot atiſierte trotzdem es war auf die Kriegs
liſt der Feinde herein allen. Jys den ſche V iſt eheſeine machtlüſternen Führer. Die waren ſicht er den Sinn

der Demokratiſierung nicht im unklaren, denn ſie haben er
reicht, was ſie beabſichtigten: ſie ſitzen auf der Regie
rungsbank und beziehen Miniſtergehälter.Die ganze Frechheit dieſes konſervativen Burſchen offenbart
ſich beſonders im letzten Satze. Sie iſt ſchlechterdings nicht
mehr zu überbieten. Ebenſowenig ſeine Entſtellungs- und
Verdrehungskunſt, mit der er alle geſchichtlichen Tatſachen des
Krieges geradezu auf den Kopf ſtellt! Dieſer eiſenſtirnige Ge
ſchichtsklitterer bringt es am Ende gar noch fertig. zu behaupten,
taß nicht, wie feſtſteht, die Verbrecherregierung Wilhelms des
Letzten und die der Halliſchen Zeitung naheſtehenden mili-
tariſtiſchalldeutſchen Kriegshetzer, ſondern die deutſche
Sozialdemofratie das Weltkriegsverbrechen angezettelt habe!

Wie ſagte doch der „alte Fritz“? „Und mit ſolchem
muß man ſich nun herumſchlagen!“

Auf die Frage aber: Warum Deutſchland den Krieg ver-
lor? dürfte Herr Hellmut Böttcher und ſeine konſervative Edel-
ſippe wohl am Wahltage von dem Volke ſchon die
richtige Antwort erhalteni
gezündet, und man ſchöpfte déäbon in die Gläſer, während die
blaue Flamme noch loderte.

Karl Beck ſaß in ſeinem kleidſamen geöffneten
peajackett (eine Jacke aus blauem Düffel) mit den Anker
knöpfen rittlings auf der Bank und ſang einige jener ſtim-
mungsvollen Geſellſchaftslieder, die damals in Mode waren,
während die andern in den Schlußreim einſtimmten.

AltJakob war unter dem Einfluß der Gemütlichkeit und des
guten „Stoffs“ auffallend heiter geworden und ließ ſogar hie
und da ein Wort mit einfließen, als die Unterhaltung auf
allerlei Ereigniſſe des letzten Krieges kam; allein jeder Verſuch,
ihn ſelbſt zum Erzählen zu bringen, ſchlug fehl.

Nach und nach wurde die Geſellſchaft etwas ſtiller und Karl
Begk ſtimmte. um den Schlaf zu verſcheuchen, einen neuen
Sang an:

Günſtiger Wind, die Segel gefüllt
Flaggen von jeder Nation,
Gülden blinkt Mädchennam' und Gebild
Von Spiegel herah und Gallion.
Und ſegelt das Schiff um die Erde auch fort,
Der Schiffex hat dennoch ſein Liebchen an Bord.
Drum Hurra. ihr Jungens, den Mädchen Hurra,
Welche zu meiden, noch keinem geſchah.

Er wiederholte die letzte Strophe und winkte mit dem Glaſe
den Dame zu. die nun eiwas müde und zuſammengeſunken
auf der Bank ſaßen, und über ſie hinweg auch Eliſabeth, die
völlig wach hinter ihnen ſtand. Der Schein des Fevers fiel auf
ſein ſchönes braunes Geſicht, auf das rabenſchwarze, lockige
Haar und die dunklen Augen, die, wie man ſagte, ein Erbteil
ſeiner verſtorbenen, aus Breſt ſtammenden Mutter waren. Un
eugbar ſah er männlich und ſchmuck aus, wie er ſo daſaß und
mit Finer kraftvollen Lebendigkeit auch die andern aufrecht
erhielt. t

Nach und nach begann man häufiger nach dem Wetter aus
zuſchauen, das ſich ſchon vedeutend aufhellte, und das erſte
Frühlicht fand die ganze Geſellſchaft wieder im Boot, wo man
während der Fahrt ſein ruhiges Schläfchen hielt.

Allein vor Eliſabeihs Gedanken ſtand noch lange Zeit der
ſchöne Seeoffizier, der beim Feuer geſeſſen. Stundenlan
ſie ihn vor ſich, wie er das Glas erhoben, ſie angeblickt und ge
ſungen hatte:

„Drum Hurrag, ihr Jungens, den Mädchen Hurra,
Welche zu meiden, noch keinem geſchah.“

Von da an fuhr der Marineoffizier häufig auf die Vogeljagd
nach Torungen, und zwar am liebſten allein in einem Segel-

bool; jedoch dank ihrem unbewnßt richtigen Empfinden
gelang es ihm nie, Eliſabeth gllein zu ſprechen.

AGFertſedung folg
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Stadttheater. eute, tag, geht BjörnNeber unſere Kraft, F rir r h en
815 Uhr Schneewittchen. Sonnabend abend Lo rin, dieElſa ſingt Frau Luiſe ModesWolf vom Sind ttteeee Leip
s als Gaſt. Es wird beſonders darauf hingewieſen daß dieſe

orſtellung pü nktlich um 7 Uhr beginnt. tag
mittag Der Waffenſchmied, Sonntag abend die Fledermaus.

ontag Tiefland. Sonnabend, den 11. Januar. findet das

e 7 n i I z e unter Leitungul Graener ſta iſtin iſt die ängeriHertha Dehmlow verpflichtet. t Wert
Die Leitung des Stadttheaters weiſt nochmals darauf hin,

daß, zur Vermeidung von Jrrtümern, de le p honiſche Be
Kkellungen aus der Stadt nicht angenommen
werden können. Lediglich von auswärtigen Beſuchern werden
auf Wunſch Telepbonbeſtellungen angenommen, ohne daß es
doh der Direktion möglich iſt, eine Gewähr auf beſtimmte
öte zu übernehmen. Es empfiehlt ſich daher auabſichtigte Theaterbeſuche von p ſich ch für be

girſorg Nichtöffentli
Rente.

auswärts gewünſchte Plädve

ngt erfeorderfich, daß die Landarbeiter ung in unſrere Arbeit unterſtüden, indem uns Unterlagen
er ihre jehigen Lohnverhälinifſe beſchaffen.

Das muß in der Weife geſchehen, daß die Tagelöhne der einzel
nen en, i aufgeſetzt werden. Fernerſoweit ſolche gegeben werden, genau einwe 4 B. ſo: 1 e Hartoſfelager, 12 Ruten

lee, 1 Sack Weizen uſw. Die Geldſätze werden dann von uns
elbſt tingeſet werden. Dieſe Aufſtellungen müſſen dann ſo
rt an o sausſchuß der A. und S.-Räte für den

lkreis, önlank, geſandt werden.Sollten die Gut
b 1. 1. S

ſind.
Doch wer Lohnkämpfe führt,

er iſchen bereits Lohnaufbeſſe
gewährt haben, ſo hindert das natürlich

erheblich verbeſſert werden können, wenn
rungen a

n

ſich auch organiſieren.
Ohne eine r Hrganiſation keine dauernde Sicherung dererreichten Lohnerhöhung. Es iſt daher Pflicht eines Jeden
Landarbeiters, im Landarbeikferverband zu
organiſieren. Anfragen und Anmeldungen ſind zu rich
ten an die oben angegebene Adreſſe. Es empfiehlt ſich, auf den
einzelnen Gütern geſchloſſen vorzugehen und uns dann nur
gemeinſame Briefe zu ſenden.

Wir werden uns bemühen, alles umgehend zu erledigen
J. J. d. Soll zugsansſchaßFes: Schönlank.

Nietleben. Eine Parteiver ſammlung fand am letz
ten Sonntag in der Sonne ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand
die Wahl von m Agitation am Orte vorund am Tage der Wahl. Als Straßenvertrauensleute meldeten
ich freiwillig 1b Genoſſen. Genoſſe Merettig teilte mit, daß am

und 18. Januar W ausgetragen werden müſſen und
ermahnte die Genoſſen, ſich vollzäh ig einzuſtellen. Beſchloſſen
wurde, am 5. Januar bei May eine öffentliche Volksverſamm-

bon 8--12 und

rechtzeitig ſchriftlich unter gleichzeitiger Einſendung des Be
trages zu beſtellen.

Im Volkepark gibt morgen, Sonnabend, das Görlach
Orcheſter einen großen Konzert- und Liederabend,
wWitker freundlicher Mitwirkung der Sängerin Fräulein Reiße.

An die Landarbeiterſchaft des Saalkreiſes.
Der Kreisrat der Arbeiter und Bauern hat beſchloſſen, die

Lohn verhältniſſe der Landarbeiterſchaft im ganzen
i. Alle notwendigen Schritte zur Löſung

dieſer ſo überaus wichtigen Frage ſind bereits getroffen. Die
Sandarbeiter können mit vollem Vertrauen die Angelegenheit
in die Hände des Vollzugsausſchuſſes und der Temobil-

Es iſt aber auf der andren Seite

eznheitlich zu regeln.

machungskommiſſion legen.

ehe

KonzerthausAitenburger Hof.
Alten Markt, Eingang Koteohgasse.
Heute und folgende Tage:

Gr. Sondsrabende,
Sonntag: Gr. Frühsehoppen-Konzewt,

plälzer Schleßernben.

Aullcherer.
vr, ihr.

An r di hen
der Haſieschen Geschirrführar.

Gästo wiliommen. 4088 Anfang 7 Vur,
Prgebenst ladet ein Der Vorstand.
Gasthot Mohr (Burgstr.)

Sonntag, den 5. Janner

Dnerzkrüte zeigen
des Vereins „Stern“ von 4 Ahr ab.
077 Der Vorſtand.Cenorzenrchatt vergleute, lettin,

Sonntag, den 5. Januar, findet unſer erſter 2810

im Hädunersehen Lokale ſtatt, wozu ergeben einladet
Anfang 4 Uhr. r Vorſtand.
h n guen G letun.

Sonntag, nachmittags von 3 Uhr an:;

Tanzikränzehen.
Saslefische in Gelee. Kaffee mit Tortoe.

Es ladet ergebenst ein
Richard Kungt, Gastwirt.denn Drelerhaus, vent

Sonuntag. den 5. Jannar, von nachm. 3 Ubr ab

Tanzkränzchen.
Von Grasser Ball7 Uhr ab

Während der Tanzpauſen: Anktreten der Haliegehen
Gesaaugs-Artisten Stummer-Geriaeh.

Es ladet ergebenſt ein 4104 Der Vorſtand.

Spedition, 2Wöbelkransport
n und Juhrgeſchäft.

Mit dem Tage eröffne ich im Rause meines
Vaters obiges Geſchäft und bitte einer werten Kundſchaft,
mein junges Unternehmen unterſtützen zu wollen.
Für ſchnelle Bedienung wird prompt geſorgt.

Albert Ackermann jun.,
Gr. Schlofzgafſe 5. Mühlberg 10.

allen Maſchenweiten und Hrahtſtärken.

ffentliche Volksverſammlung und die letzte V
eine Frauenverſammlung ſtattfinden.
den Wahlfonds ergab 4530 Mk. Zur
mittelverſorgung wurde beſchloſſen,
rates auf dem Schulzenamte einznf

Böllberg-Wörmlitz. Die
Nationalverſammfe
noſſen Vogel, Böllbers
ſehe nach, ob ſein Nen

J 77
rVerlag Ve

druckerei,

J S

Gär
„aale). 4079

u abends 8 Uhr,
nmlung

Schiffchen“, Gr. Alrichſtr. 37.
„rückgekehrten Mitglieder werden ganz be

aden. Der Vorstandrahtgewebe
e arte Zwecke aus jedem Metall

Eiſen und verzinkte drahtgeflechte, Draht
zäune, Tor und Türen Giiter aller Art.

Halleſche drahtweberei C. H. Hellaund,

Magdeburgerftraße 61. 4068
2.Pferdeverctelgerung für v

und Mnderbemlttelte.
Am Dienstag den 7. Jannar 1919, vormittags, v Uhr

findet in den Etallungen der Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Lutderſtraßze, die Verſteigerung von ce.
300 Militärpferden meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt.

Es wird nochmals ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
als Käufer nur ſolche Perſönlichkeiten zugelaſſen werden,
die im Beſitz eines von der zuſtändigen Polizeiſtelle
meindevorſteher, Landratsamt) ausgeſtellten Ausweiſes ſind.
Die Kriegébeſchädigten haben außerdem nach Möglichkeit
Paß oder Rentenquittung mitzubringen. Händlern iſt
der Beſuch der Verſteigerung urterſagt.

Kriegsanleihe wird bis zur Höhe des Kapfpreiſes in
Zablung genommen. Ausgenommen von der Annahme iſt
der laufende Zinsſchein der zur Abgabe kommenden Kriegs
anleiheſtücke. Dieſer wird dem Käufer belaſſen. Dafür
hat der Käufer Stückzinſen vom Zahlungstage an bis zum
Tage der Fälligkeit dieſes Scheines zu naumzeug t mitzubringen. Das erſteigzerte vier J

ſogleich mitzunehmen. 4dalle-Ggale.Garnllen Kommando, Falle Saale.

9 7 5 vArten
Geſucht: 130 Hilſvarbeiter für Abraum,

30 Hilfsarbeiter ſür Grube.
ESchichtlohn 9 Mk. für achtſründige Schicht.

Gelernte Häneroder Förderleute
für die Förderung, werden ebenfalls eingeſtellt. Schicht

lohn 11 Mk. ſSedingearhsit.
Für Vefbroerung zur Arbeitsftelle ab Halle und zurück

ſtehen ab 6. Januar Arbeiterzüge h
Zur Annahme zu melden beim Schachweifter Rähler.

Reſeanrant „Zum Klaußzner“, Sr. rie. 12, Ecke
Equlſtraze, Sonnabdend, don und Fonntago.
den 5*. Januar. *2320SBeunaer Kohlenwerke.

Junge lrüſtige Leute,

die Luſt zum bergmänniſchen Beruf
haben, können in größerer Zahl jederzeit
lohnende Beſchäftigung bei uns finden.

Zu melden auf: *2300
Schaehit Cäsar bei Egein oder
Schachkt V bei Westeregeln oder
Schacht I bei Hadmersleben oder
Sohacht IV bei Tarthun.

Konsolidierte Ahawerke.

General

lung und am 18. Jannar eine Franenverſammlung abzuhal
Am 12. Januar findet eine Parteimitglieder- Verſammlung
87 Zſcherben ſoll Sonntag, den 5. Januar, nacken

e

Be
Wähler

enoſſenſchafts Buch

nkaſſe fo Corhetha.
Sonntag, den 5. Januar:

Tanzmuſik
von abends 6 Uhr an.
Freundlichſt ladet ein

W. Klrohner.22915

Kundgebungen des Arbeiter
und Soldatenrates.

Waffenbeſchlagnahmung.
Es wird erneut darauf e daß der Beſiß von

Waffen jeglicher Art aus Heeresbeſtän unſtatthaft iſt. Alle
diejenigen, die ſich noch im Beſitz ſolcher Waffen befinden, wer
den hiermit zum letzten Male dringend aufgefordert, dieſe bei
der Waffen und Munitionskommiſſion des Soldatenrates,
Wettiner Hof, abzugeben. Als letzter Termin wird der
8. Januar 1919 feſtgeſetzt. Die Abgabe kann täglich in der Zeit

Uhr, Zimmer 24, erfolgen.
Gegen alle Perſonen, die nach dieſem Termin noch im Beſi

von Waffen aus Heereseigentum angetroffen werden, wird m
unnachſichtlicher Strenge vorgegangen werden. Haus
ſuchungen.)

Der Vorſtand: Waffen und Munitionskommiſſion:

Beilicke. Weider.Briefkaſten der Redaktion.
Sermißt, Wolfen. Sie können für Jhren vermißten Sohn die

Weiterzahlung der Löhnung beantragen, wenn Sie „bedürftig
ſind (was von der Gemeindebehörde dort beſcheinigt werden
muß). Der Antrag iſt an den Truppenteil zu richten, dem der
Sohn zurzeit der Verſchollenheit angehörte.H. 9 in A., Lutſcher. Ein neues Landarbeiterrecht gibt es
nock nicht. ch Aufhebung der Geſindeordnungen gilt für

dwi ftlichen Arbeiter das Bürgerliche Geſetzbuch
Es wird erſt ſpäter ein neues beſonderes

malige „Geſinde“ geſchaffen werden müſſen.
Wegen des Verbleibs Jhres Mannes können

er Anfrage an das Kriegsminiſterium in Berlin
gibt hierfür bei der Poſt beſonders vorgedruckte

o H., Halle. Wenden Sie ſich an den Verband der Bureau
angeſtellten (Herrn Döltz, Halle, Kl. Berlin 2).

A. R. in Landsberg. Wenn Sie am 1. Juli 1917 mit einer
Rente von 650 v. H. entlaſſen worden ſind, ſteht Jhnen von dieſem
Tage an noch auf drei Monate die Familienunterſtützung zu.
Wenn bisher alle Mühen, dieſe zu erlangen, vergeblich waren,
b wenden Sie ſich einmal an das zuſtändige Miniſterium des

nnern.
u. R., Jena. Fragen Sie einmal bei der Redaktion der

Roten Fahne, Berlin SW 11, Königgrätzer Straße 40-41 an.

inä r r v

Versins-
Anzeiger

z. Veröffentlichung periodiſch
wiederkehrender

Veranſtaltungen
der geſelligen, politiſchen und
wirtſchaftlichen Vereine im

Verbreitungsbezirk.
ienstag

und Freitag. Jahresbeitrag
Erſcheint jeden

5 Mark fede Feile.

in n. Crogge teinsirüise j.

Aus dem Felde zurück,
habe ſich meine fraxis wieder aufgenommen,

ladnnt Hans Ewald,
Gr. Ulrichstrasse 38,

Haſſes Saal.
Arbeit GüngerChor

Sprechstunde 9-1l, 3-6.

Am Freitag, d. 3. Januar,
abends 8 Uhr. im Vol

energl-Verſammlung. Das
rſcheinen aller gktiven und

paſſiven Mitglieder iſt not
wendig.

Wer kann mir Auskunft geben über meinen

Sohn, dem *2317Sergeanten Robert IIsch,
spark:

frauen- n Fächer
Jeden Freitaum 8 Uhr im Boſleparb:

Der Eingeſtunde.

3. Nasch. Cew.-Komp., Inftr.-Ret, Hr. 152.

Diesbezügliche Mitteilung erbeten gegen Er

Turnvergin Fichte
Turnſtunden ſind. vorüber

Huttenſchule,
uttenſtraße 10, ſtatt.Männer Abtellung: Mon-

Donnerstag abds.
8 10 Uhr. Turnerinnen- Ab

ehend in der

und

teilung Sonnabend
8 0 Uh

Gewerkſchaftshauſe.

r.

Aus dem Felde zurüchk-
ekehrte Turngenoſſen ſindFeurtica eingeladen.

25. Janugr. abds in
Verſammlung im

ſtattung der Unkoſten an

Gustau Jlsch, Landwirt,
Kolonie Haundorf bei Annaburg

(Bezirk Halle a. d. S.).

abe5. Nachruf.Am Dienstag, den 31. Dezember, vormitta
10 Uhr, verſtarb im Alter von 59 Jahren, als Opfer

ſeines Gerufes, durch tödlichen Abſturz, unſer lang

jähriges Mitglied, der

Toxrſſten- er. „KRuturfreande

Sonntag den SFern 3 Uhr:Verſammlung im
bräu Gr. Berlin.

gimmerer Hermann Albrecht.
Die Treue zur Organiſation ſichert demſelben

ein bleiveudes Andenken unter ſeinen Vertae

kameraden. lDie Beerdigung geſchieht am Sonnabend, den

eneral-
iebeck

Mandolinen-Firkel Froh-
ſinn, Halle. Jeden Dienstag
und Donnerstag
e 9 Uhr im Markgraf.
Brüderſtr. Uedungsſtunden
für die Spielklafſen I,

4. Jannar, nachmittags 2 Uhr, von der Kapelle des
Rordfriedbofes aus.
Zzentrawerkand der Zimmerer, Zahlſtelle alle.abends

II u. III.

optwäsehe

Friſieren.
Hauhen-Pete

Stück 150, Oud. 1240 m.

ar. Auswabl, dillige Preiſe. I
Ankauf von aus

gekämmt. Damenhaar.
ZTopf-Siebsert,

nur Leipzigerſtr. 33.r

Nach kurzem Leiden verſchied heute morgen 6 Uhr
unſer einziger Sohn, unſer herziger

Helmnt
ſanft im zarten Alter von 17 Monaten
h Zn iieſſter Trauer

Paul Schmidt und Franu,
Lina geb. Enders.

Halle, den 2, Januar 1919. 4081
Beerdigung Freitag Uhr auf dem Nordfriedhof.

c

Am 2, d. M. entsebhief oaeh mit
ertragenen Leiden vonseer iobe-
enen, Rakeikind ad Niehteben

er Goduld
Tochter

999

am ſagt vor

empnehlt

Pärtel- Schriften

Volks-Buohhan üiung.

ermannnes ge'
Halle
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Bezirk des

Stadttheater.
e

e in e dige enn achmittag i r:n Schneewlt chen.
e 3 gut Wege Ende in

ürükwepeter. hohengrinihnachtsmärchen. er von Rich. aner
wiing Preise James Der Waffengcwlei.

Militäc und Kinder halbe Lachm..
reiſe. 4110Kaſſe 10—1 und 48.

h voſkispart
Burgstrasse 27.

Norgen, Sonnabend, 4. Januar 1919,
henäs s ühr:

äroßer
Komert u. Liederahbena

4 Görlaoh- orenogterr unter freundlicher Mit-

t wirkung von Fräulein Relße.
4092 Die Gesohäftsleitung.

c

Jfand wagen en
Silveſtergbend, zwiſchen und 7 Uhr iſt ein Werungeſtrichener andwagen, 4--5 e tr. Tra rgft. von einerZiapnsperſon (Mittelſtatur mit blauer Bkuge geſtohlen.

Derſelbe ift erſt am Hauſe eine Zeit auf und abgegangen
Und dann mit dem Wagen im Sturmſchritt die Merſeburger
Straße lang nach der Teefabrik zu gefahren. Da die Perſon
erkannt iſt, ſo bitte ich, den Wagen innerhalb 24 Stundenwieder an Ort und
erfſattet wird. Auch bitte ſeden, der Auskunft geben kann,
oder den Wageu in einem auſ ſieht oder beobachtet, michzu benachrichtigen. Derſelbe berommt gute Belohnung.
4057 Karl Steib, Merſeburger Straße 147, part. links.

ämlſie Sinn
Der Verkauf von Quark.

erfolgt am Sonnabend, den 4. Januar 1919, auf den Ab-
ſchnitt 7 für die eingetragenen Kunden bei dem Milch
händler chönherr, Grünſtr. 12, Milchhändlerin Rincke,
Götheſtr. 13, Milchhändlerin Meinhardt, Gr. Brunnenſtr.86, Milchhändlerin Pötſchke, Wielandſtr. 30, Milchhändlerin
Stein, Spiße 8, Milchhändlerin Berger, Volkmannſtr. 32,
Milchhändlerin Pfeiffer Volkmannſtr. 11 und in den
Verkaufsſtellen der Halliſchen Molkerei, Glauchaerſtr. 15“16
und der Niemberger Moltkerei Ranniſcheſtraße 20/21, an
letzterer Stelle nur vormittags von 812 Uhr.

Auf jeden Abſchnitt wird Pfund abgegeben. Die
Abſchnitte ſind bis 7. Jannar 1919 abzuliefern.
Halle, den 3. Januar 1919. Der Magiſtrat.

Städtiſcher Verkauf von Käſe
in der Talamtſchule, am Sonnabend, den 4. Jannar 1919.

Zunelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaher der Num-
meyn der Lebensmittelſcheine 60 001 63 5500 vormittags
vor. 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden
55 Gramm Käſe zum Preiſe von 20 Pfennigen abgegeben.

Der Lebensmitteiſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereit zu halten.
Halle, den 3. Jannar 1919. Der Magiſtrat.

Für die jetzt im Grundſtück Bernburgerſtr. W befindlicheAusfertigungsſtelle für Bezugſcheine für Weh, Wirk-,
Strick- und e wird zum 1. Februar 1919 im

e Polizeirediers ein geeignetes Lokal zu
mieten Beſonders n ſind größere Läden
mit Ladenſtube. Schriftliche Angebote mit näheren
Angaben und Preis umgehend an das Stadt-Ernährungs-
amt, Abteilung 2, Marktplatz 22, Zimmer 34, erbeten.Halle den 3. Januar 1919. Ter Magikrat,
Auf Grund des g 5 der Bekanntmachung über die Er-
richtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungs-
regelung vom 25. September 1915 beſtimmen wir hiermit,
daß Kleinhändler, die Gegenſtände des notwendigen
Lebensbedarfes feilhalten, an ſolchen Waren den Verkaufs-
preis ſowie einen etwa vorgeſchriebenen Höchſtpreis zu
vermerken haben, ſoweit ſie in den Verkaufsräumen oder
den Schaufenſtern ſichthar ansliegen

Die Preitankäündigung gilt als Preisforderung im Sinne S
des s 1 Abſ. 1 und 5 4 Abſ. 1 der Verordnung gegen Preis
treibe rei vom 8. Mai 19!8.Die Befolgung dieſer Anordnung wird durch Seenftatte

ſtändig überwacht werden.
Halle, den 2. Jannar 1019.

Tie Preisprüfungsſtelle für den Stadtkreis.

Die polizeilich genehmigten Roßfleiſchſpeiſewirtſchaften
erhalten am Sonnabend, den 4. Januar 1919, vormittagsvon 8 Uhr ad auf dem Schlachthof (Fleiſchverkaufshalle
das ihnen für ihre Speiſewirtſchaften zugeteilte Roßfleiſch
gegen bare Ha uns Die den einzelnen Wirtſchaften zu

dengen hat der Magiſtrat, Stadternährungs-amt feſtgeſetzt. Per zum Empfang nötige Ausweis wird

auf dem Schlachtviehhof in der Ausgabeſtelle ausgebändigt.
Nur dieſer Schein berechtigt zur Empfangnahme von Fleiſch.

Es wird bei dieſer Gelegenheit nochmals darauf hin
gewieſen, daß den Roßfleiſchſpeiſewirtſchaften ein Verkauf
von Fleiſch in ungekochtem Zuſtande über die Straße ver
boten iſt. Jm äbrigen wird auf die Verordnung vom 23.
Dezember v. Js. hingewieſen.
Halle, den 3. Januar 1919. Der Magiſtrat.
Die Ansgabe der Zuckermarken für den Monat Januar
findet in der Woche vom 6. bis 11. Januar 1919, zugleich
mit der Ausgabe der Brotmarken in den ſtädtiſchen
Markenausgabeſtellen ſtatt.
Halle, den 3. Januar 1919., Der Magiſtrat.
a 26. Markenausgabe wird vom Montag, den
6. Januar ds. Js. ab von Bertramſtraße 27 nach Wörm-
litzerſtraße 113 verlegt.
Salle, den 2. Januar 1919. Der Magiſtrat.

Freibauk-Verkanf.
Zum Freibank Verkauf am 4. ds. Mts. werden die

haber folgender Nummern zugelaſſen:h 8 Uhr: Rr. 4201 4309 um 9 Uhr: Kr. 420
bis

Halle, den 8. Januar 1919. Der Magiſtrat.

We Il Federn e

Stelle zu bringen, andernfalls Anzeige

Fernruf 6788.

S

un J S r

ſi Monenade iw--

Groages Liebesdrawa in 4 Axten.
Nach einem Vom zen Lothar Sohmldt
Gilda Langer u. Werner Kollmann.

Gldae Langer, die ihre Liebe
mit dem Tode berahlt.

Vorfabrung: 4,50 7,00 9,20.

Die beliebte Künstlerin

Oss] Oswalda
,leh möchte hein Mann gen

GOssi Oswalda in einer Hossenrolls.

Vorführung: 4,00 8,10 8,20.

ernraf I.
den

Gunnar Toalnäs
«4105 im einem Sehauspiol in b Akren

Ianneswille
„Oas Feuer und sein Melster.“

Vorführung: «0 6,50 9, 10.
m

Anna Müiller- Linke
in der humoristischen Possoe

„Anna, le Unschult
Vorcahrung: 6,10 8,20

Frühling in Dänemmnk.

Herrliche Nataraufnahme.
T

kntstehung des Porzellan
Hochinteressante industr. Aufaahme.

r e ah SGermana- Vrhtspieh

am 3. bie 6. Januar 1919.m ſſläliene
in dem Seneations-
Detektiv- Dramaar h v

4 Akte.

e J r 0an

Triftstrasse 22.

I

Reizendes Lustspiel

Akte. cLaehen ohne Ende. u

r r
Mir haben ung mit dem W. Januar 1919 en einer Genosgensehatt

zusammengeschlosen und unteren gemeinsamen Betrieb in der auf ders
Schlachthof gelegenen früheren Kühl'schen Kongervenfabrik errichtet
Genoesenschaft ist handelsgerichtlich eingetragen unter der Firma:

Vereinigung zur Verwertung von

Schlauchtpterden (e. ſ. n. h.

nd in anter Nr. 1029 an das Ferneprechnetz angesehlosren. Telegramm
adresee ist Schlachtpkerde“.
Genoesenschaft, Herr Johannas Thurm, bestellt worden.

Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung von

Kodflelzch- und Gurstwuren und Konserven,
Der Verkauf der Fleischwaren geschieht durch die noch amtlich bekannt

zu gebenäen Voerkaufsstellon, auf Grund staatlicher Rationierung
Relchsfleisgchkarts, und zwar m Dienstag und Freitag.
Anmeldungen werden in den Vorkaufsstellon entgegengenommen.

Halle (Saale), den 8. Jannar 1919.

Karl Alslehen, Hermann Bänlert,
Herm. Hüller, August Pappe, H. Quandt,

Die

Zoll Vuchhandiuny,

I hrt fachgemöß aus 4089

Zum Geschäftsführer ist der Vorsitzende der

egen

c Thomafſiusfſtr. 15. Tel. 5643.

un on
ec r09

e die höchſten Preile.
t rn Wahltag: Sonntag, 19. Januar 1919.

Rpoſio-Meaſer.
Wonte an Wigeonde Tage, abends 7 V

Guxtzplel der bler bestens bekannten

Max alen er ter
gasender Ansstattung die Neuheit:

WDas äiücksm del.
Veſturtück u Gesang m 3 Aben ver M. Remann u. 0. Schwert.

Maosik von Otto Sehwarsz.
Am Dirigentenpult: Kapellmstr. Z. A. Meyer. SSonsatag, en d. Janver, Faülen Vorstellung.
asehmittaga 86 Vhr
Unter der MUhenden linde.

El radbcdes Spiel m 5 Aben von Lager ndNMasik von Friedrioh e 111
Rentier Refling Die. Max Walden

Erwahhboene 0.70, 1.0, 3.00 und 5.00 Mk.
Kinder und Soldaten 0.85, 0.50, 1.00 und 1.50 M.

L orror ars s Tage voraus: 91 und 6-7.
Senatage aaanterbroeehen.

3 S
t t

W r4
W

Otenstag, 7. Jan. 1028.
abends s Uhr:

s Große
Extra-tär-

Konzert
von dem aus dem Felde

e ST un
Jarte

Hendleit.-

Gußbuchſen, naufen Sie

ginn am beſten bei
rust SeltmunnineEigene Sehmiederei.

Halle, Merseburgerstr. 15.rurdekgekehrten aktiven
Trompeterkorps des
Manaſeläd,. Feldart.- Guterhaltene Möbel

Rgts. Nr. 75. Betistell. m. Matrazen,
Leitung: Obermusixmetr. Federbetten verkauft

Steuer. R. Dippold, 409à Eintrittspr. 14. pro Pera Gr. Gojſenſtraße 12 p.
(Abonnement aufgehob.) F an ern Achuſhacher a.

emp dietie wert e ich Volksbuchhandlung,

aus Anlaß des Krieges Ha e a. d. S., Harz 42/44.

erlittenen cS verſorgt
Ein Rerkbuch

für jeden Krieger bis zum
Feldwebel aufwärts.

Preis z0 Pf. Porto 5 Pf.
Zu beziehen durch die

runde
u. Forderungen
der Sozialdemokratie.

Erläuterungen zum
Erfurter Programm

von
Karl Kautsky und
Bruno Schönlank.

Preis 50 Pfg. Porto 10 Pfg.
Zu beziehen durch die

e Halle a. J.HRarz 4244

Halle, Harz 42/44.

Hötel- Transporte
ſowie Speditionst uhren

Albert Acker
F

Aus dem Felde zurückgekehrt.
e nach Aufnahme der neuen Kundenliſte mein

Wegschelderstrasse 5, Ecke Wittestrasse,
wieder. werde beftrebt ſein, die mich beehrenden
Kunden nach beſtem Können zu bedienen

Hochachtungsvoll
Franz Engemann. Fleischermeister,

Gefl. Anmeldungen zur Kundenliſte Wegscheider-
S 22. Zigarrengesehäft. erbeten. 3078

Einer geehrten Einwohnerſchaft zur geſt. Kennt-
S nie, daß ich Frliesanstrasse 9 eine

Roßklelsch-Perkuulsstelle
eröffne. Kunden werden daſelbſt unter Mit-
bringung des Lebensmittelſcheins und Waren
bezugſcheins 255 angenommen. 4102

Hochachtungsvoll W. Arndit.

e t S S S d e S eu

zewünſchten r T in großer

Jan. Thurm, Aug, Thurm, Rarl Welnrich, ea Zaubieer J Kriegsgetrauten u. u.

n möbelintereſſenten7 e rF Vennch Reich Glgeſetg e Sünde Augen
ſonen Reichswahlgeſetz ne
net Lcie, om 10. November ibss. eSch zehtpterds zerordnungen n e n t

Sohnungs-Anzeigen.

S ſucht Wohn.ſof. oder 1. 4. 19.die Körnerſtr. 8 I.

e Vahl Verurdnungen für die Wahl „ebn
crläuternden Beiſpielen und ausführlichem ch

regiſter. eſ Preis 75 Pz., Poto 7 P. t
Zu bezirhen durch die VOlkShuchhundlung, u a

e

J eiten v9 II un4kinlederln en eng mit r odne an
Buchöruekerel erier, r rer eJ u gebote mit Größe4091 Gr. BDieinstr 27 28 und o ei J 9 bitt et C wer 2 4

Kwereaga, C rei ſeld, Bik r geruSuche für weinen Haushalt toriaſlräße 11. ar zu

M id 2 WT R h do Jein a chen h a p rn de man anim Alter von 15-16 Jahren. W kaufen gefucht d. Folkez da M 0
Sparmann, Gr. Steinſtr. 47. Eiauchaerſtr. 38.

Auswahl am Lager 4107kriedtich defleke
24 u. 25 Gegr. 1883

r WVerſorent
Schwarzes Notenbuch
mit ſelbfigeichriebenen Noten in ehwarze Reisedenke

gewickelt im II. Klasse- Wagen des TZuges Halber-
ſtadt Halle (Malle an 162).

Rückgabe des e das nur für mich Wert hat,
für feden anderen wertlos z Behalten der Reiſe
decke und Belohnung ar bei der Expedition
des Blattes abzugeben. 4083
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Unaddängige Sozialdemokratſſche Partei Deutſol.

der Hausangqestellten.
Tagesordnung:

Die Errungensehaften der Revolution für die
Hausangesteliten und die Hationalversammiung,-

Rednerin: Frau Fahrenwald- Berlin. 4089Alle Parteien bemühen ſich, die Stimmen der Hausangeſtellten zu gewinnen.
Die Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei hat in all' den Kriegsjahren als einzigertei die freiheitlichen Volksintereſſen vertreten. Darum muß jede Hausangeſtellte e u
unſere Verſammlung beiſnchen.

Alle Genoſſen und Freunde unſerer Bewegung haben die Pflicht, Angehörige
und Bekannte auf die Verſammlung hinzuweiſen.

40974 Der Einberufer: Hildebrandt.

Sonutag, 5. Jan., nachm. 5 Uhr, im Volkspark, Burgſtr. 27,

i Versammlung
Wettin

Sonntag, 5. Januar, nachm. S Uhr,
in Wettin im Gaſthaus zur Weintraube:

NBNEIIGenoſſe Geelhaar-Halle ſpricht über:
Revolution und Rationslverſammlung.

Jn Wettin: Bericht des Arbeiterrates.
Männer und Frauen! Die heutige ſchwere Feit erfordert

die Teilnahme aller. Darum erſcheint in der Verſammlung.
Zur Deckung der Unkoſten wird Eintrittsgeld erhoben.

Der Einberufer.

SHchlepzfe

Aufruf!
Der KriegsbeſchädigtenRat zu Halle hat auf Beſchluß ſeiner Vollſitzung am

21. 12. 1918 ſeinen Namen umgeändert in „Arbeitsausſchuß des Reichsbundes für
Kriegsbeſchädigte.“

Er vertritt das vom Reichsbund der Kriegsbeſchädigten aufgeſtellte Programm
zur Hebung der wirtſchaftlichen Lage der Kriegsbeſchädigten. Er erſtrebt die Mitarbeit
und Aufſicht der Kriegsbeſchädigten in allen für ſie geſchaffenen ſtaatlichen oder privaten

mſchaffung der geſetzlichen Grundlagen für die an Kriegsbeſchädigte zu gewährenden
aatlichen Entſchädigungen.
emeinſamen Intereſſen aller Kriegsbeſchädigten. Er fordert die Kriegsbeſchädigten auf,

organiſieren und in ihren Organiſationen wie das der Reichsbund der Kriegs-

nen de und die ſchleunige, den Zeitverhältniſſen entſprechende, weitherzige

dbeſchädigten und der Bund erdblindeter Krieger ſchon getan haben, hinter den Arbeits
chuß des Reichsbundes für Kriegsbeſchädigte zu treten. Geſchloſſen heit und Einigkeit

nötig um unſere gemeinſamen Jntereſſen zu verfechten.
Kriegsbeſchädigte aller Stände, organiſiert Euch!

Zuſchriften ſind an die Geſchäftsſtelle des Arbeitsausſchuſſes des Reichsbundes
Kriegsbſchädigte im Hauſe der Kriegsbeſchädigten-Fürſorge, Neue Promenade 8,

rnruf 5411, zu richten. SGeſchäftsſtunden des Arbeitsausſchuſſes des Reichsbundes für Kriegsbeſchädigte wochen
tags vormittags von 10- 12 Uhr und nachmittags, außer Sonnabends, von 3-4 Uhr.
Die Kameraden werden gebeten, ihre Eingaben nach Möglichkeit ſchriftlich abzufaſſen.

Ker Arbeitsausſchuß des Reichsbundes für Kriegsbeſchädigte.
Der Vollzugsausſchußß.

Bartels, Böttge, Drebinger, Fiedler.

Kameraden!!!
Die Stunde der Heimkehr hat geſchlagen! Die Jahre des Aufhe

Sammlung beginnen! Rat, Hilfe und Unterſtützung bei Wahrung Er
ſind notwendigl! Das bietet Euch
der Relchsbund der Kriegsbeſchödigten und chem. Krle u abend S nr, im Saat Wör mit-

GJerlin) Genoſſin Koenen- Merſeburg ſpricht über:
t 7 2W u a a hrrrapgr wckegervere hat Nevolution Nationalverſamminng

d en. und die Frauen.zaung!! Frauen! Jhr tretet zum erſtenmal an den Waßſtiſch.
Kriegs Darum informiert euch über unſere Ziele. Keine Fran,

l kein Mädchen fehle in der Verſammlung.e eer.- erſtützung Zur Deckung der Unkoſten wird Eintrittsgeld erhoben.
z tenzen und Schutz t er Uebergangszeit! Der Einberuter,Srtadiun ver Familienunterſtüßung und Gewährung der Arbeitsloſenfürſorge!

elte Wiedereingliederung ins Wirtſchaſtslehen! Mitwirkung in allen Organiſationen
der Kriegerfürſorge und bei Verwendung der für die Kriegsteilnehmer vom Volke ge
ſammeltep Millionen Pflege der Kameradſchaftlichkeit und der von den Soldaten des
Weltkrieges erworbenen freiheitlichen Jdeale!

Kameraden, ſendet unverzüglich Eure Beitrittserklärung an uns!
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und ehem. Kriegstellnehwer,

Atsgruppe Halle a. 6.
Eeſchäftsſtelle: Neue Promenade 3, Fernruf 5411.
Bundesbureau: Südſtraße 8, Fernruf 5001.
Anmeldungen erbeten nur nach Neue Promenade 3, 10-32 Uhr vormittags,

3-4 Uhr nachmittags, außer Sonnabend nachmittags.
Verſammlung am 11. Januar, abends 8 Uhr im St. Nikolanus, großer Saal.
Neuanmeldende Kameraden willkommen! Der Vorſtand

2 A. Bartels.An fus
Freiwillige für die 10. Armee werden gebraucht.

Die 10. Armee Oberbefehlshaber General der Infanterie v. Falkenhayn
Keht an der Ongrenze, um die Heimkehr der Truppen der Heeresgruppe Kiew ſowie
der 8. Armee zu ſichern.

Drei Monate etwa muß die 10. Armee ihre Linie noch halten, damit die Kameraden
en und Livland, vom Kaukaſus und Don ungefährdet die Heimat erreichen

n.
Aber die Armee hat ſeinerzeit alle jüngeren Mannſchaften zur Unterſtſtzung der
nt abgegeden. Jetzt ſind ihr die Eſaß-Lothringer und Linksrheinländer, aus

en ſie zum großen Teil beſtand, entzogen worden. Der Neſt ihrer Truppen iſt über
ter Landſturm, der nach Hauſe drängt. Die entſtandenen und die entſtehenden Lücken

müſſen ſofort aufgefüllt werden.
Jeder, der eine Waffe führen kann und geinilt ift, den nicht ſchweren Dienſtdier draußen tren zu tun, wie es ſich für den deutſchen Soldaten von altersher

gehört, in willkommen.
Steben wir in dieſem guten deutſchen Soldakengeiſt zuſammen, dann gibt es hier

ind, den wir auch nur einen Augenblick zu fürchten hätten. t
m Hinblick auf die gegenwärtige Lage des Arbeitsmarktes und der ſonſtigen

lmiſſe in Deutſchland wird nicht wenig für den freiwilligen Eintritt geboten:
äftige, ausreichende a Unterkunft, Bekleidung, Ausrüſtung. Pek. 30.

monatliche Grundlöhnung für jeden Mann, dazu Pik. 5.-- Tageszulage vom Dienſt
antritt an. Unteroffiziere erhalten anſtelle der Grundiöhnung ihre Dienſtgradlöhnung
neben der Tageszulage, ſoweit und ſobald ſie in Etatſtellen einrücken können.Die e VBienſtverpſichtung erfolgt auf drei Monate. Nach deren Ablauf gilt

e Kündigung von beiden Seiten, weny nicht Verlängerung des Vertrages erfolgt.Frau jprämie von M. 100.- nach Ablauf des erſten Vierreljahres ift in Ausſicht geſtellt.

Kameraden! Wer den Uebergang vom Heercedienſt zum bürgerlichen Leben jetzt
noch nicht finden kann, wer im fremden Lande nog etwas von der Welt ſehen will,
wer vielleicht eine neue Zukunft im fremden Lande ſich zu gründen gedenkt, der melde

ſich zum Freiwilligendienn in der 10. Armee. Eile tur not!
Armee-Oberkommando der 10. Armee.

Werbeſtelle: Militäriſcher Arbeitsnachweis, Magdeburgerſtr. 67.4064

e Warnung!Beschlugnahmefrele Felle S I Jch warne hierdurch meinere S Frau Anna Schwarz, Schloſ

werden gegerbt. Annahme: Kl. Ulrichſtr. 3 l.
Kürſchnerei u. Fellhandlung.

J erſtr. 11, auf meinen Namen
J etwas zu borgen, d mich

Tel. 4377. X verlaſſen hat und ich für nichts
n u auffomme. Albert Schwarz,

Parteipolitiſche Ziele verfolgt er nicht. Er vertritt die

Halle, Schmiedſtr. 10. i

M
in Lieskan:

am Sonntag, den 5. Januar, nachmittags 3 Uhr

im Gaſthaus zur Friedenseiche,
und in Schiepzig:

am Sonntag, den 5. Jannar, abends 7 Uhr
im Gaſthaus Thorenberg.
Genoſſe Redakteur Kilian ſpricht über:

Revolution Putierolherſammlung.
Frauen und Männer! Die Wahlen ſind van ſrößter

Bedentung für unſere Zukunft. Darum iſt es notwendig,
die Verſammlungen zu beſuchen.

4997 Der Einberufer.Zur Deckung der Unkoſten wird Eintrittsgeld erhoben.

keſchn ung Umgegend

E. -Wörmlttz
III

onntag, den 5, Januar, nacoh-
e Uhr, in Teioha Lokal wird örtlich

ockann eoeben, und am Sonntag, den S. Jdanuar,

c

el ünd Ungegend.

Die geplante und bekanntgegebene

7377flalen- an
5234 zM Fä,findet am Sonntag, 5. Jannar 1949,

nachmittags 2 Uhr,

n et a e tim Gaſthaus Pfeiffer ſtatt.
Es ſpricht Genoſſin Fahrenwald- Berlin.

Darum Frauen! Scheut nicht den Weg.

Auf zur Verſammlung! 4095
Hoher Petersberge

BALI.
P. Krause

Sonntag, den
5. Januar 1919

Hierznm ladet freundlicehst ein

4080 096Zur Deckung der Unkoſten wird

denWorgen, Sonng abends 8

ollovertanmun
in Koehs Gasthof zu Zeuckhlitz.

Tagesordnung

Die bevorstehenden Nationalwahlen.
Sämmtliche Einwohner von Hollehen, Beueohlita

nnd Sohlottau ſind hierzu eingeladen.

*2321 Der Einberufer.Gutenverg, Sennewiiz,
Seeven, Jeicha u. Umg.

1910,

2 Ahr in Pfeiffers Lokal in Seeben
Geffentliche

frauen-Oersummlung,.
Thema: Die Frau und die Kationalverſammlung,

Rednerin: Genoſſin Fahrenwald- Berlin.
Männer und Frauen! Niemand d

in der Verſammlung fehlen. aose
Der Einberufer.

Oin, Harsdorf und Umg.

un Lokale von Verger zu Harsdorf
Oeffentliche

Bolls-Betſammlung.
Thema:

Revolution und Rationalverſammung

Redner: Genoſſe Hennig Halle.
Männer und Frauen, erſcheint in Maſſen.

7 Der Einberufer.alen dern Honnstedt.
Sountag, den 5. Jan., abends 7', Uhe,
findet im Lokale „„Zum Kronprinzen“ eine

ſtatt.
Die Bedingungen werden in der Verſamm

lung bekanntyegeben.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

der Eiuberufer.
Heutz-Lettewitz und Umgegend

Duchritz, Merkewltz, Oertewltz

Kefkent-

liche
am Sonntag, den 5. Jannar, naJn Lettewltz mittags 2 Uhr, im Gaſthaus Wieba

am Sonntag, den 5. Januar, abendsJn Dachritz 6 Uhr, im Gaſthaus Trenuſch.

Genoſſe Kürbs-Halle ſpricht über
Revolufion. Hationalversammlung,

Jm Gaſthaus Trenſch: Wahl des Arbeiter-Banernrates.
Frauen und Männer! Auf zur Verſammlung.

Der Einberufese.,
Eintrittsgeld erhoben.

Alle Partelschnikten enleht die ſonen wenn Ansichts-Postkarten
empfehlt Die Volks- Buohhandlung.

Echt Kulmbacher
Erste Akt. -BRierbrauerei Knimbnaeh

Echt Münchener Löwenbräu,
Echt Tauchl, Schwarzhier

Elstertal- Brauerei Taucehlitz

Fürstenberg-Bräu
Lieſerung frei Haus. Bestellungen erbittet

Alfre Scheibe, Exportbierhandlung.
ah.: A. H. Onnitz, Karistrasse 4. Fernspr. 6398.

III I

an äää n nääääuuääääuun u n uFlaschenbier für Haushaltungen!
Deutsches Porter

Br. Dect jen Sehröder, Hamburg

Berliner Weissbier

Lichtenhainer

und Grätzer Bier.

und Umgegend

Wädlewerammlungen.

Am Sonntag, den 5. Januar, nachm.

Sonntag, 5. Jan. 1919, nachm. 3 Uhr,

Alkelberſummlunn 4
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